Mittwoch, den 14. Mai 19: it 
en Mittwoch.? rl 14. Mai 1930 Opläta’ pocztowa uiczczuna rywzalten . 


Einzenunmer 20 Groſchen 


3entenlorgan der Denfithen Gozinliftiihen Arbeitsbartei Polens. 


on 
N een ä ——— 
Me, Ach. Die „Loder Volkszeitung, erſcheint täglich morgens Schriſtleitung und Ge : e Mi 

a an Sagen nach einem Qelertag oder Conntag mit eg e Hnzeisenpseife: Die ere le been, 8. Jahrg. 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Be chaftsſtunden von 7 Uhe früh bis 7 Uhr abends. 


Vier Jahre Sanatjaherrſchaft. en e s 


Geſtern waren vier Jahre ſeit dem denkwürdig 197 N ' arge 5 Die Stellung Englands den Ereigni die ſich 
2 denkwürdigen | ift zu dem Punkt zurückgekehrt, vo e ie Stellung Englands zu den reigniſſen, die ſich 
BR 5 zurückgekehrt von dem der Umm mn gegenwärtig in Indien abſpielen, beweiſt, wie ſehr des 


Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zlotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 

gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


wi. tage. Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins H 

1. dur die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1281 Ausland: l 

1 Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. Einzelnummer 20 Groſchen. Sonntags 
30 Groſchen. 


4 1 Tage des Maiumſturzes verfloſſen. Aus dieſer i i 
h . nejem Anl gange \ ah N nöti N i 
. ſchreibt der „Robotnik“: Neil Moß Gagellchaft 10 en Sahne ya ne 1155 ; 15 Menſchen Denken und Bewußtſein von ſeinen Intereſſen 
> „Heute find vier Jahre verfloſſen ſeit dem Tage, als geweſen 1120 n dan diene die Vethält ale uicht AR beſtimmt ft. Während die öffentliche Meinung Großbri⸗ 
ö Marſchall Pilſudſti den bewaffneten Kampf um ſein Herr⸗ nicht gebeſſett, ſondern im Gegenteil biete eh 1555 tanniens ſeit den Zeiten des liberalen Radikalismus tradi⸗ 
8 ſchaftsſyſtem in Polen aufgenommen hat. Aus den unter ſchlimmert wurden. Als Maßſtab für dieſe Verſchlechterung tionell ſich auſbäumt, wenn irgendwo die Freiheit geknech⸗ 
en dem ae Das Syſtem . Artikeln können kann die Stimmung der breiteſten Volksmaſſen, die die tet, eine Minderheit vergervaltigt wird bleibt die Nation, 
ſich die Leſer über das Weſen dieſer Herrſchaft unterrichten. Nachmairegierung verfluchen, dienen. als ganze geſprochen, gegenüber der Stimme des unter⸗ 
er 81 95 e 995 aus einer mehr als hundert Eine wahrhaft g Zeit“ ſtellt die vierjährige drückten Indien ſtumm. 
9 Jahre währenden Unfreiheit zu ſelbſtändigem Sein auf Periode der Na lgerrſchaft! 5 en. Es iſt nicht Heuchelei, nicht der viel mißbrauchte er 
N ) ch 4 rt Dat, N oa m 28 fi 7 19⸗ 
ie chmaiherrſchaft dar. Die Demokratie fe liſche „cant“, wenn England heute nicht ſieht, was Gandhis 


erſtandene Polen ein militäriſch⸗bürokratiſcher Polizeiſtaat a 35 77987577 ; i Umsalichſ 
werden ſoll, der dem Willen RE den srl 975 Einzel 5 En Sea um dicſer Regierung fehmellmögtilt 
perſon gehorſam iſt. N 85 
Das iſt die „Deologie“, namens deren Marſchall a Re 
Pilſudſki vor vier Jahren die Arbeiterorganiſationen um 05 K u 88 
ö Hilfe für ſeine militäriſchs Aktion gebeten hat, wobei er aha Die „Gazeta Warſzawfra“ nennt die vierjährige Herr⸗ 
ö guet 9 e ſeine wahren Beſtrebungen und Ziele Kt Na „Die A e tn un 
efliſſentlich verbarg. i DOT! 119 RAR na 1 
* Wenn nun die „Ideologie“ der Regierung des Mar⸗ Rechtsempfinden wurde und wird noch immer gebrochen, 
2 halle Pilpudſti ſolcher Art iſt, ſo erscheint die „Errungen- 155 ae die Zukunft wurde bei ber Bevöllerang 
Wen Kai! dieſer vierjährigen Herrſchaft auch nicht viel beſſer. 8982 8 gebrochen. Und heute wird noch von Zeit zu Zeit 
FJInm Laufe dieſer kurzen Zeit haben die Nachmairegierungen⸗ 8 Knochenbrechen ndigt. Wir haben alſo immer 
eine wahre „Umwertung der Werte“ in dem Sinne voll-] mur mit Brüchen und Brechen zu un. 


Feldzug bedeutet. Es iſt die Unfähigbeit, gegen die eigenen 
öͤkonomiſchen, geographiſchen und politiſchen Grundlagen 
zu denken. Während die ganze Welt wie gebannt nach dem 
Gefängnis ſtarrt, in dem Mahatma Gandhi, der indiſche 
Freiheitsführer und Heilige, ſitzt, während die ganze Welt 
hinter der Unraſt in Nordindien nach einem tieferen Sinn 
ſucht, ſieht England, als Ganzes geſprochen, eine Revolte 
wie viele andere, der man mit der altbewährten Methode 
des Zuckerbrotes und der Peitſche, das iſt mit der altbe⸗ 
währten Kombination von Gewalt und Nachgiebigkeit, bei⸗ 
kommen werde. Kein Menſch in England zweifelt, daß di⸗ 
Bewegung binnen kurzem wieder zuſammenbrechen wird. 

In dieſem Rahmen gibt es ſelbſtverſtändlich eine hun⸗ 


2 


zogen, daß die Nationaldemokratie, gegen die ſich der Mai⸗ ER BAR 
emnfturg in erſter Linie richtete, heute mach außen hin mit Eine Traueranzeige befhlagnagnt, dertfaltige Abſtufung der Auffaſſungen, die konſervatiden 
einer eigenen „Sanierung“ veinſten Waſſers aufwarten, In Lemberg wurde ein Plakat der Rechts organiſatio⸗] Die⸗Hards, die äußerſte engliſche Rechte, die niemals das 
2 “ und auf Grund eines rieſenhaften Beweismaterials die Un⸗ nen beſchlagnahmt, worin eine Trauerandacht für die im | Recht Indiens auf Selbſtregierung anerkannt haben, rufen 
b geſetzmäßigkeiten der Nachmafregierung brandmarken kann. Mai 1926 in den Straßen von Warſchau in Verteidigung zyniſch nach der ſtarlen Hand. Für fie iſt Gandhi nichts 
wurde. als ein Scharlatan, ein verſchlagener Regiſſeur des Auf⸗ 


Das Regierungsſyſtem hat den Kreis durchlaufen und | des Rechts“ Gefallenen angekündigt 
f ruhrs, ein Mann, der den Mantel der Heiligkeit als eine 


ſſende Verkleidung trägt. Für ſie war die Regierung a 
die Monate lang zu tolerant, zu ſchlapp. Die blutigen Vor⸗ 
gänge in Peſchawar, in Tſchittagong, in Kalkutta ſind für 

ſie kein Warnungszeichen. Sie machen die Schwäche der 
Regierung dafür verantwortlich. Die konſervative Mitte 
Englands iſt zurückhaltender, ſie will der Regierung keine 


Friediof Nanſen geſtorben. 


8 


1 Oslo, 13. Mai. Frithjof Nanſen ift heute nach⸗ ſammlungen des Völkerbundes den liberalen Flügel bildeten 
5 . mittag um 2 Uhr in ſeiner Villa in Lyſager bei Oslo ge⸗ und für Ausdehnung und Entwicklung des Völkerbundes Schwierigkeiten machen ſie. hat in der u 0 
N ſtorben. aus dem im Verſailler Vortrag vorgeſehenen Rahmen hin⸗ Vizekönigs Lord Irwin (eines früheren konſervativen Ab⸗ # 
1 . aus, eintrat. Nanſen gewann bereits damals einen um Na e 7. ac Stelle. 
* 8 e 8 öhnli influß i Terbund. Der Ei De ie iſt für Unterdrückung, aber fie iſt nicht für eiſen⸗ 
2 Oslo, 13. Mai. Frithjof Nanjen wurde am ar ie 10 e 0 Aa Frefferifche Methoden. Sie iſt zu engliſch, um die Gewalt 
ä 7 15. Oktober 1861 auf dem Gute Store Fröen bei Oslo gen, als die Miniſterpräſidenten und Außenminiſter ihre Als ſolche zu verkünden oder zu bejahen. Indien hat nach 
2 u geboren. Er ſtudierte Zoologie und galt als der bedeu⸗ 85 nder im Völkerbund zu vertreten pflegten Du uch Nan⸗ ihrer Auffaſſung ein theoretiſches Recht auf Selbſtregierung. 
N tendſte norwegiſche Polarforſcher. 1888 unternahm er ſeine ſens Tätigker in den Jahren 19291922 als Oberkom⸗ Aber die Verwirklſchung liegt in unendlicher Ferne. In⸗ 
erſte ſelbſtändige Reiſe durch Grönland. 1893 folgte dann n I ee dn ; dier iſt nicht reif. Die Nationalen find eine leine Mi 5 
5 von EL miſſar des Völkerbundes für Flüchrlingsweſen find 497.000 | dien iſt nicht reif. Die Nationalen ſind eine kleine Mino⸗ 
6 auf der nach ſeinen Angaben gebauten „Fram eine For- Kriegsgefangene, darunter 290 000 Deutſche, aus Rußland rität. Die gegenwärtigen Unruhen ſind nichts als das 0 
1 ſchungsreiſe ins Nordpolgebbet. Nanſen hat über die Er- in ihre Heimat zurückbeſöndert worden Auch die Zurück⸗ [Prodatt von Propaganda und Auftviegelung. Indien 
gebniſſe feiner Forſchungen zahlreiche vielgeleſene Werke | beförderung bulgariſcher und zechiſcher Flüchtlinge führte brar eine ftarfe Hand, der ganz nahe und ferne Oſten 
ziſentlicht. Er war ſeit 1897 Profeſſor der Zoologie e ee A . 1 eine ſtarke H les ci r ern 5 
veröffentlicht. Er war ſeit . Nan durch. Später gehörte Nanſen zu der Gruppe der brar eine ftarfe Hand. Alles andre iſt verhängnisvoll, 
| in Dep. 3 I keutraben Politiker, die für den Eintritt Veutjhlands in nicht nur für England, ſondern auch für die Völter Ind ens 
— Nanſen war zugleich der bedeutendſte norwegiſche] den Völkerbund eintrat. Bekannt iſt ſeine Reiſe nach Berlin ſelbſt. Von dieſer Auffaſſung führte eine ſchmale Brücke zu 
1 Staatsmann in der letzten Zeit. Er tat ſich erſtmalig wäh⸗ noch vor der Locarno⸗Konferenz, deren Vermittlung zur den. Liberagen. Hier wird das Recht auf Selbſtregierung 
2 1 rend der Trennungsbeſtrebungen Norwegens von Schweden Vorbereitung des deutſchen Eintritts in den Völkerbund galt des indiſchen Volkes bejaht, die Dominionſtellung für In⸗ 
9: im Jahre 1905 hervor. Später wa ver norwegiſcher Ge⸗ und ihm damals von alliierten Seite heftige Angriffe ein⸗ dien als das notwendige Ziel der Entwicklung der nächſten 
er ſandter in London und Waſhington. Während des Krieges brachte. Nanſen hat ſein Land mehrmals als erſter Dele⸗ Jahre und Jahrzehnte betrachtet. Aber der alte engliſche 
= I und nachher war er an leitender Stelle an zahlreichen gierter in Völkerbundverſammlungen vertreten, obwohl der Radikalismus iſt tot. Die liberale Partei iſt längſt impe⸗ 
5 Dilfswerken beteiligt, wofür ihm 1921 der Nobelfriedens⸗ norwegiſche Miniſterpräſident wiederholt der Abordnung rialiſtiſch geworden. Man bedauert die Ereigniſſe, man 
2% preis zuerkannt wurde. Nach Friedensſchluß leitete er im | angehörte. Eine große Rolle hat Nanfen ferner im Korfu⸗ bedauert die Notwendigkeit, die zu Gandhis Verhaftung ge⸗ 
9 2 Völkerbundsauftrag die Heimbeförderung der deutſchen und | Streitfall geſpielt, in dem er ſcharf gegen die italieniſchen führt hat. Man it eimerſeits gegen die Gewaltanwendung, 
Ptteerreichiſchen Kriegsgefangenen aus Rußland Im Völker⸗ Forderungen auftrat. In der letzten Zeit bereitete Nanſen betrachtet ſie aber anderſeits als unvermeidlich. Man 
f 1 15 55 Nanſen eine zeitlang ſtärker hervor und bemühte einen großen Plan vor, nach dem under Zuhilfenahme des hofft, daß ſich Indien beruhigen wird. . der { 
ſich 1924 insbeſondere um den Eintritt Deutſchlands in Zeppelin in arktiſchen Zonen meteorologiſche Stationen Lage iſt, dem indiſchen Volk die Reformvorſchläge de⸗ 3 
N 97 den Völkerbund. Ferner ſorgte er für die ruſſiſchen Flücht⸗ angelegt werden ſollten. Der Völkerbundrat wird in feiner Simon⸗Kommiſſion zu unterbreiten. fi 
linge in Europa und organiſierte die Hilfsaktion für die [Mittwochſitzung eine Trauerfeier für Nanfen veranstalten. Und die Arbeiterpartei, die Labourregierung? Grund⸗ 
39 ruſſiſchen Hungergebiete in den Jahren 1921-—1922. | . ſätzlich geſprochen ſteht die Arbeiterpartei auf dem Stand⸗ 
1 In den lezten dre Wochen war er kränklich, jo daß o. „ eee een ante, bag die indischen Nationen ein Recht auf Selbftregie, 
0 verſchidene Beſuche ins Ausland, dis er geplant hatte, ab⸗ N Wheatley geitorben ng und Geißfibeffimmung beſigen. Aber dieses Recht 5 
ſagen mußte. In den letzten Tagen verſchlimmerte ſich ſein | , 2 | findet ſchon im Parteiprogramm der Labour Party eine 7 
Zustand jo weit, daß man ſtündlich jeimen Tod befürchtete. London, 13. Mai. Der Führer der unabhängigen] Deutung, die es einſchrän Es heißt da: „Einbeziehung 
a Genf, 13. Mai. Die Nachricht vom Tode Frithjof Arbeiterpartei im Unterhaus, Wheatley, iſt am Montag in Indiens in das britiſche Commonwealth auf gleicher Baſis 
. Nanſens iſt in den Kreiſen des Völkerbundes mit aller⸗] Glasgow im Alter von 61 Jahren geſtorben. Wheatley, mit den ſich ſelbſt regierenden Dominien“. Nicht volle Un⸗ 4 
1 i größtem Bedauern aufgenommen worden. Frithjof Nanjen | der ſeit 1906 der unabhängigen Arbeiterpartei angehörte abhängigkeit für Indien alſo, ſondern ſeine Eingliederung " 
genoß im Völferbumd ein Anſehen wie kaum ein anderer umd ſeit 1922 Führer dieſer Partei war, gehörte der erjten | ins Reich als. gleichberechtigter Partner, wie Auſtralien, 


Mann. Frithjof Nanſen gehörte in der alfereriten Zeit des Regierung Macdonalds als Geſundheitsminiſter an. Seit 
Veillerbundes, als die Mißenminiſter noch nicht nach Genf dem Sturz der erſten arbeiterparteilichen Regierung fand er b g . 

415 waren, zu der damals genannten Führergruppe in ſtarkem Gegensatz zu den Führern der Mehrbeits⸗ Dieſes Recht auf Selbſtbeſtimmung Indiens (im Rah ⸗ 8 

rd Robert Cecil, Branting, Motta, die in den Vollver⸗ I gruppen. N 2 e men des Reiches) hat die Labour Party in zahlloſen Be⸗ f 
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ſchlüſſen und Parlamentsdebatten anerkannt und immer 
wieder ihre Stimme gegen eine Unterdrückungspolitik er⸗ 
hoben; ſie hat ihren politiſchen Gegnern jahrzehntelang die 
Gefahren vor Augen geführt, die aus einer Verſchleppung 
der indiſchen Forderungen drohen. Aber die Arbeiterpartei 
hat — bei aller tiefen Achtung vor der uralten indiſchen 
Kultur — niemals ihre Zweifel an der politiſchen Reife 
der indiſchen Völler verhehlt und in Gemeinſchaft mit den 
andern politiſchen Parteien ihrer Meinung dahin Ausdruck 
verliehen, daß eine überſtürzte Gewährung voller Selbſt⸗ 
regierung nichts als das Signal zum Ausbruch gigantiſcher 
innerer Wirren bilden würde. a 

Der Unterſchied zwiſchen der Indienpolitik Labours 
und der übrigen Parteien beſteht alſo weniger im Grund⸗ 
ſätzlichen als in einer verſchiedenartigen Beurteilung des 
Tempos der Entwicklung und daher in einer Empfehlung 
andrer Methoden. Im Gegenſatz zu den Konſervativen be⸗ 
trachtet die Arbeiterpartei die Vorwegnahme eines Teiles 
der indiſchen Forderungen, ehe ſie Exploſivkraft erlangt 
haben, als das einzig richtige ſtaatsmänniſche Verhalten. 

Die Arbeiterregierung war feſt entſchloſſen, dieſe ihre 
Auffaſſungem in die Praxis umzuſetzen. Sie wollte den 
Bericht der Simon⸗Kommiſſion (über die Reform der indi⸗ 
ſchen Verfaſſung) abwarten und geſtützt auf die Empfehlun⸗ 
gen der Kommiſſion den indiſchen Freiheitswünſchen einen 


guten Schritt enzgegenkommen. Da verkündete Gandhi den 


bürgerlichen, Ungehorſam und entfeſſelte damit die Gewal⸗ 
ten, die heute das ganze nördliche Indien erſchüttern. Trotz 
ihrer tiefen und ehrlichen Sympathie für die Freiheits⸗ 
wünſche des indiſchen Volkes iſt die Arbeiterregierung ge⸗ 
zwungen, den Bruch des Geſetzes durch Gandhi und ſeine 
Anhänger mit der ganzen Schwere des Geſetzes zu beant⸗ 
worten. Trotz Labours Abneigung gegen die Gewalt, iſt 
die Regierung gnötigt, Gewalt gegen Gewalt zu ſtellen. 
Sie kann nicht anders, obwohl ſie weiß, daß eine weitere 
Vergiftung der indiſch⸗engliſchen Beziehungen und eine 
weitere Erſchwerung der geplanten engliſch⸗indiſchen Ver⸗ 
handlungen am grünen Tiſch die notwendigen Folgen ſein 
werden. So ſind die Vorgänge, die ſich heute in Nord⸗ 
indien abſpielen, für die Arbeiterregierung eine ungeheure 
Tragödie — aber ſie ſind für ſie auch unausweichbar und 
unvermeidlich wie das Schickſal in der antiken Tragödie. 
Das Blut in Indien wird im Namen einer Regierung ver⸗ 
goſſen, deren Führung die Arbeiterpartei beſitzt — aber ſie 
iſt an dem Blut unſchuldig. In ihrem Namen werden die 
Freiheitslämpfer Indiens in die Kerker geworfen — aber 
fie iſt entſchloſſen, Indien die Freiheit im Reich zu bringen. 

Die geſchichtlichen Kräfte haben Mahatma Gandhi und 
Ramſay Macdonald zu Gegnern gemacht, wiewohl jeder der 
beiden ſich treu geblieben iſt. Dieſelben Kräfte werden die 
britiſche Arbeiterpartei und das indiſche Volk wieder ver⸗ 
ſöhnen. Was heute geſchieht, ift nur eine Etappe im Rin⸗ 
gen zwiſchen Indien und England. 


Ledzer Bolfigerumg — Mittwoch, den 14. Mai 1930. 
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Kurze Unterredung Dr. Curtius-Jalefki. 


Jortſetzung der Beratungen des Völlerbundsrales. 


Genf, 13. Mai. Dr. Curtius hatte heute vormittag 
kurz vor dem Beginn der Ratsſitzung eine perſönliche Unter⸗ 
redung mit dem polniſchen Außenminiſter. Zalefki. Die 
Ausſprache war nur von kurzer Dauer. 

Im Rat kamen am Vormittag in öffentlicher Sitzung 
eine Reihe von Berichten von geringerer Bedeutung zur 
Sprache. Der finnländiſche Außenminiſter Procope er⸗ 
ſtattete Bericht über den Rücktritt des deutſchen Mitgliedes 
des Mandatsausſchuſſes, Geheimrat Kaſtl. Kaſtl habe durch 
ſeine langjährigen Erfahrungen in der Kolonialverwaltung 
ſowie durch ſeine beſondere wirtſchaftlichen und politiſchen 
Kenntniſſe im Mandatsausſchuß außerordentlich wertvolle 
Arbeit geleiſtet und ſich die Sympathie ſeiner Mitarbeiter 
gewonnen. Der Rat ſprach Geheimrat Kaſtl ſeinen Dank 
für feine wirkſame und nußbare Mitarbeit aus. In einer 
anſchließenden Geheimſitzung wird der Rat an ſeiner Stelle 


den Leiter der Kriegslaſtenkommiſſion in Paris Miniſterial⸗ 


direktor Dr. Ruppel zum deutſchen Mitglied des Mandats⸗ 
ausſchuſſes des Völkerbundes ernennen. 

Genf, 13. Mai. Die allgemein erwarteten italie⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen find am Dienstagvor⸗ 
mittag in Form einer privaten Beſprechung zwiſchen Hen⸗ 


Marinkowicz, 


Jugoſlawiens Außenminiſter, führt den Vorſitz der 
59. Seſſion des Völkerbundrats. 


Die Spannung in Indien hält an 


London, 13. Mai. Die Lage an der indiſchen 
Nordweſtgvenze iſt nach wie vor geſpannt. Die Berichte der 
Morgenblätter ſtellen im Gegenſatz zu der Erklärung des 
Staatsſekretärs für Indien im Unterhaus feſt, daß die bis⸗ 
her nur für Peſchawar geltenden Sonderbeſtimmungen 
gegen aufrühreriſche Handlungen nun auf die ganze Nord⸗ 
weſtprovinz ausgedehnt würden. 

In Kohat wurden ſieben führende Kongreßmitglieder 
verhaftet. Zu den Anſchlägen, die der Stammesführer 


Turannzai durch ſeinen Vertreter in Peſchawar verbreiten | 


ließ heißt es, er verfüge über eine große Menge Maſchinen⸗ 
genpehre und ſelbſt Flugzeuge. 

London, 13. Mai. Der Arbeitsausſchuß des all⸗ 
indiſchen Kongreſſes in Allahabad befaßte ſich in einer ge⸗ 
heimen Sitzung mit der weiteren Durchführung des zivilen 
Ungehorſams. Die überwiegende Mehrheit war für eine 
Verſtärkung des Feldzuges. Entſcheidungen wurden noch 
nicht getroffen. Der Hauptausschuß der indiſchen Handels⸗ 
kammer in Bombay hat die britiſche Regierung erneut auf 
den Ernſt der Lage in Indien hingewieſen. Die Handels⸗ 
kammer ſprach ſich gegen die Verhaftung Gandhis aus und 
betonte, daß Gandhis Geiſt trotz feiner Verhllftung fort⸗ 
lebe. Der Vizekönig wird dringend aufgefordert, die indi⸗ 
ſchen Wirtſchaftsvertreter zu einer Konferenz einzuberufen, 
um einen Einblick in die tatſächliche Lage zu gewinnen. 
Eine Politik der Unterdrückung müſſe in Indien abgelehnt 
werden. 


awiegszuſtand über Sholarzm verhängt. 


London, 13. Mai. In Sholarup iſt am Dienstag 
das Kriegsrecht verhängt worden. An allen wichtigen 
Punkten der Stadt find Maſchinengewehre aufgeſtellt ar 
Barrikaden errichtet worden. Es iſt dies die Antwort auf 
den Verſuch der Gandhi⸗Anhänger, in Sholarup eine 
Selbſtregierung zu bilden. Zahlreiche ee ſind 
erfolgt. Der Vizekönig und die Regierung vom Bombay 
haben Kundgebungen zu den Ereigniſſen in Sholarup er⸗ 
ſaſſen, in denen den engliſchen und indiſchen Streitkräften 
die Anerkennung für ihre Haltung ausgeſprochen wird. In 
Kalkutta ſind' bei einer Durchſuchung des Hauptquartiers 
des Kongreſſes für Bengalien 80 Perſonen verhaftet wor⸗ 
den. Der Marſch auf das Salzlager in Sara Sana wird 
nun von dem einzigen noch in Freiheit befindlichen Sohn 


Gandhis, Manila, mit 160 Anhängern am Donnerstag 


durchgeführt werden. 

Bei einem Zuſommenſtoß zwiſchen mohammedaniſchen 
Pauern im Bezirk erabad wurden vier Perſonen ge⸗ 
töt und zwölf ihm: zerlegt. Nach andi chen Melbunaen 


aus Peſchawar iſt dort die revolutionäre Bewegung nun⸗ 
mehr vollſtändig unterdrückt. Die weitere Ausdehnung des 
Aufruhrs in den Dörfern wird durch fliegende Kolonnen 
mit anhaltenden Luftbombardements verhindert. Ueber die 
wahrſcheinliche Wirkung der letzten Erklärung des Vize⸗ 
königs ſind die Meinungen in London ſtark geteilt. Viel⸗ 
ſach befürchtet man, daß die bedrohliche Entwicklung auch 
durch den Simon⸗Bericht nicht aufgehalten werden kann. 


Gandhis Nachfolger zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


Berlin, 13. Mai, Wie die Abendblätter melden, 
hat das Schnellgericht in Dſchellalapur Gandhis Nachfolger 
Ahbas Tyabji zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Vor 
dem Gerichtsgebäude hatte ſich eine große Menſchenmenge 
verſammelt, die nationale Lieder ſang, doch lam es zu 
keinerlei größeren Zwiſchenfällen. 


Schwere Zuſammenſtöße zwiſchen Hindus 
und Mohammedanern. 


London, 13. Mai. In Digboi iſt es, nach einer 
Reuter⸗Meldung aus Schillong, zu ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Hindus und Mohammedanern gekommen, 
in deren Verlauf 3 Perſonen getötet und 10 ſchwer und 
100 leichter verletzt wurden. Die Ausſchreitungen ereig⸗ 
neten ſich während einer mohammedaniſchen Feierlichkeit 
85 einem von den Mohammedanern als heilig verehrten 
Götzen. f a 


Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 


Großbritannien und dem Vatilan. 


London, 13. Mai. Wie der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter des „Daily Telegraph“ mitteilt, bereitet die bri⸗ 


tiſche Regierung gegenwärtig ein Weißbuch über die zwi⸗ 
ſchen Großbritannien und dem Vatikan Malta be⸗ 
ſtehenden Mei ſchzedenheiten vor. gegenwär⸗ 


nheit 
tige britiſche Geſandte beim Heiligen Stuhl werde Rom 
wegen ſeiner Ernennung liſchen Bot er für 
Chile Sy Kürze verlaffen. . ee F 
Es erſcheine zweifelhaft, ob die Londoner Regi 
einen Nachfolger fir 7 werde. Den 
der Malta⸗ werde ſich die engliſche Regierung wahr⸗ 
ſcheinlich S \ bei u Balilan 


ränten, Vertretung beim 
in Händen eines e een 


derſon, Grandi und Briand im Sekretariat des Völkerbun⸗ 
des begonnen worden. Die Beſprechung trug einen ſtreng 
vertraulichen Charakter und wird anſchließend an die 
Sitzung des Völkerbundsrates auf einem Frühſtück bei 
Briand fortegeſetzt werden. In den frühen Vormittags⸗ 
ſtunden fand eine längere Unterredung zwiſchen Grandi 
und Marinkowitſch ſtatt. 

Genf, 13. Mai. 
Berlin Orſini Baroni 
troffen. 

Genf, 13. Mai. Briand hat am Dienstagmittag 
Henderſon und Grandi zu Ehren ein Eſſen gegeben, dem 
ſich eine längere Unterredung zwiſchen den drei Miniſtern 
anſchloß. Es iſt vereinbart worden, daß dieſer erſten Zu⸗ 
ſammenkunft in der nächſten Zeit weitere Zuſammenkünfte 
folgen werden, um zu einer allgemeinen Regelung der 
franzöſiſch⸗italieniſchen Fragen zu gelangen. Von engliſcher 
Seite wird mitgeteilt, daß eine Einigung zwiſchen Grandi 
und Briand zuſtandegekommen ſei, wonach nur die Frage 
der Seeabrüſtung und ſämtliche zwiſchen Frankreich und 
Italien ſchwebenden Streitfragen geklärt werden ſollen. Es 
it ferner feſtgeſtellt, daß eino Einigung in der See⸗ 
abrüſtungsfrage bedeutend leichter ſein würde, wenn in den 
übrigen politiſchen Fragen eine Uebereinkunft erzielt wer⸗ 
den könnte. Die Rolle Henderſons ſelbſt iſt, wie betont 
wird, ausdrücklich vermittelndem Charakters. Nach der 
Ratstagung werden die Verhandlungen auf diplomatiſchem 
Wege fortgeführt werden. In der Septembervollverſamm⸗ 


Der italieniſche Botſchafter in 
iſt Dienstagfrüh in Genf einge, 


lung des Völkerbundes will man dann zu abſchließenden 


Ergebniſſen in neuen direkten Verhandlungen zwiſchen 
Grandi und Briand gelangen. 


Die Unterredung Enetins—Briand. 


Genf, 13. Mai. In der Unterredung zwiſchen Cum 
tius und Briand am Dienstag ſind, wie mitgeteilt wird, 
die laufenden Fragen, die das beiderſeitige Farereſſe be⸗ 
rühren, in dem gleichen Geiſte wie die früheren Unter⸗ 
redungen zwiſchen Dr. Streſemann und Briand behandelt 
worden. Im Mittelpunkt der Unterredung hat die Saar⸗ 
frage geſtanden. Hierbei iſt übereinſtimmend zum Ausdruck 
gekommen, daß beide Regierungen die Verhandlungen über 
die Saarfrage jo weiterführen wollen, daß der Völkerbund⸗ 
rat bereits im September mit einer endgültigen Regelung 
befaßt werden kann. Die endgültige Regelung der Saar⸗ 
frage bedarf bekanntlich der formalen Zuſtimmung des 
Völlerbundes. In der heutigen Ausſprache der beiden Mi⸗ 
niſter iſt ferner zum Ausdruck gekommen, daß der fran⸗ 
zöſiſche Bahnſchutz im Saargebiet ſelbſtverſtändlich gleich“ 
zeitig mit der Rheinlandräumung endgültig verſchwinden 
muß. Auf deutſcher Seite wird ausdrücklich betont, daß es 
ſich hierbei keineswegs um ein Entgegenkommen, ſondern 
um eine Selbſtperſtändlichleit handele, da die endgültige 
Räumung des Rheinlandes auch zu einer Zurückziehung des 
Bahnſchutzes zu führen habe. In der r bei⸗ 
den Minifter iſt von franzöſiſcher Seite dieſe Auffaſſi 
beſtätigt und erklärt worden, daß mit der Räumung de 
Rheinlandes auch der Bahnſchutz verſchwinden wird. Eine 
weitere Beſprechung zwiſchen Curtius und Briand wird am 
Mittwoch erfolgen. 


Die Anmeldung zu den deutſchen Schulen 
in Oberſchleſien. 


Genf, 13. Mai. In der ſeit längerer Zeit umſtritte⸗ 
nen Frage der perfönlichen Vorſtellung der Erziehungs⸗ 
berechtigten bei der Anmeldung von ſchulpflichtigen Kindern 
für die deutſche Minderheitsſchule in Oſtoberſchleſien haben 
heute die Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und der 
polniſchen Delegation gewiſſe Fortſchritte gebracht. Die 
polniſche Regzerung hat in den letzten Tagen ein Dekret 
erlaſſen, mit dem eine neue Situation geſchaffen und auf 
das pexſönliche Erſcheinen der Erziehungsberechtigten vor 
einer beſonderen Kommiſſion verzichtet wird. Das Dekret 
ſchafft die Möglichkeit, die Kinder lediglich durch Ausfüllung 
eines Formulars zu den Minderheitenſchulen anzumelden. 

Ueberdies gab Außenminiſter Zaleſti dem Reichs⸗ 
außenminiſter Curtius eine Erklärung, wonach die Hand⸗ 
habung dieſes Dekrets in Uebereinſtimmung mit den Be⸗ 
ſtimmungen der Genfer Konvention über Oberſchleſien er⸗ 
folgen ſoll. Es wurde deshalb von einer Beſchlußfaſſung 
des Rates während der gegenwärtigen Tagung abgeſehen, 
um zunächſt die praktiſche Auswirkung des neuen Dekrets 
abzuwarten. Sollte ſich eine unbequeme Handhabung er⸗ 

en, jo iſt Vorſorge getroffen, die Frage, die auf der 
Tagesordnung der nächſten Ratstagung ſtehen wird, vor 
dem Rat wieder zur Sprache zu bringen und die bereits 
früher ins Auge gefaßte Einholung eines Rechtsgutachtens 
beim ſtändigen Internationalen Gerichtshof im Haag vor’ 
zunehmen. 


Enideutſchungspolitit der Franzoſen 
im Saargebiet. 
Eine ſaarländiſche Abordnung in Genf. 

Genf, 13. Mai. Eine hier eingetroffene ſaarlän⸗ 
diſche Abordnung richtet einige ſehr ſchwerwiegende Ber 
ſchwerden gegen die gegenwärtige franzdfiiche Verwaltung 
des Saargebiets. Der neuernannte Generaldirektor der 
Saargruben, Guilleaume, hat angeordnet, daß auf die 


Bergarbeiter ein ſtarler Druck ausgeübt wird, um diele zu 
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Tagesneunigleiten. 


Fortdauer des Streiks in der Bandinduſtrie. 

Geſtern fand eine Hauptverſammlung der ſtreikenden 
Arbeiter der Bandinduſtrie ſtatt, in der die Frage einer 
Weiterführung der Streikaktion beſprochen wurde. Die 
Induſtriellen haben bekanntlich den Arbeitern 33 Prozent 
der bisherigen Löhne nach dem verpflichtenden Lohntarif 
vaduziert. Angeſichts des unnachgiebigen Standpunktes der 
Induſtriellen beſchloſſen die Arbeiter, den ſeit 7 Monaten 
andauernden Streik weiter bis zur Wiederherſtellung der 
früheren Sätze fortzuſetzen. (w) 

Streik der Schuſter. 

Geſtern iſt ein Teil der Schuſter (die Nagelſchuhe 
Arbeiten) in einer Anzahl von über hundert Perſonen in 
den Streik getreten, da die Arbeitgeber die geforderte 
20prozentige Lohnerhöhung nicht gewähren wollten. Es 
wurde ein Streikkomitee gegründet, das die Aktion organi⸗ 
ſiert. Eine Vertretung begab ſich zum Arbeitsinſpektor, 
der in der Angelegenheit intervenieren ſoll. (n) 


300 tauſend Zloty für öſſentliche Arbeiten. . 

Geſtern hat das Wojewodſchaftsamt dem Magiſtrat 
300 tauſend Zloty zur Beſchäftigung von weiteren Arbeits⸗ 
loſen bei den Notſtandsarbeiten angewieſen. 


Die Aushebung des Jahrgangs 1909 und 1908. 

Morgen haben ſich zu melden: Vor der Kommiſſion 
Nr. 1 in der Zakontna 82 die Angehörigen des Jahrganges 
1909, die im Bereich des 3. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit dem Buchſtaben P beginnen; 
und deren Namen mit den Buchſtaben M, N, beginnen; 
vor der Kommiſſion N. 2 in der Ogrodowa 34 die 
Angehörigen des Jahrganges 1909, die im Bereich des 
4. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben S und T beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 3 
an der Kosciuszko⸗Allee Nr. 21 die Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1908 (Kat. B), die im Mai und Juni 1929 als 
zeitweilig dienſtuntauglich erkannt wurden, im Bereich des 
7. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben A, B, C, D, E, F, G, H, Ili), IG), K und L 
beginnen. (p) 

3000 Strafmandate für Militärpflichtige. 

Die Diſziplinarabteilung der Lodzer Stadtſtaroſtei hat 
ſeit dem 15. Januar d. Is. wegen Ueberſchreitung des all⸗ 
gemeinen Militärdienſtpflichtgeſetzes, und zwar wegen nicht 
rechtzeitigen Erſcheinens vor den Aushebungskommiſſionen, 


Nichkanmeldung einer Adreſſenänderung durch Reſerviſten 


durch ſofort zahlbare Mandate insgeſamt 3000 Perſonem 
beſtraft. (w) 
Vertreter der Lodzer Induſtriellen beim Handelsminiſter. 
Der Miniſter für Handel und Induſtrie, Kwiatkowſki, 
empfing eine Delegation der Lodzer Induſtriellen in Per⸗ 
ſon der Herren Dr. Biedermann und Ing. Srzednicki, die 
über die Lage in der Lodzer Induſtrie referierten. 
Die Schreibheſte in den Schulen. 
Der Kultusminiſter hat, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur aus Warſchau meldet, geſtattet, daß in den Schu⸗ 
en neben den ſogenannten normaliſierten Schreibheften 
auch Hefte nach dem bisher verpflichtenden Format im 
Schuljahr 1930/31 verwendet werden können. 
80 Prozent der Schulkinder körperlich zurückgeblieben. 
Wie wir bereits berichteten, hat das Schulkuratorium 
angeordnet, daß die Schulkinder gewogen und gemeſſen 
werden, um die Entwicklung der Kinder nach dem Kriege 
feſtzuſtellen. Das Ergebnis dieſer Unterſuchung iſt fatal. 
Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß nicht weniger als 80 
Prozent der Kinder nicht das vorſchriftsmäßige Maß und 
ewicht haben. Die Schulbehörden werden daher dieſen 
ndern größere Aufmerkſamkeit ſchenken und ſie in größe 
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Elinor war in einer ſonderbaren Verfaſſung. Sie 
Hürte, daß fie etwas Entſetzliches erfahren ſollte; aber die 
Nachricht, daß Gilbert um ſie geworben hatte, erfüllte ſie 
ganz und gar mit Freude. 

Allein, was mochte bloß geſchehen ſein? Warum ſah 
der Vater plötzlich ſo verfallen aus? Was konnte es ſein, 
das ihre innige Liebe zu ihm töten ſollte? 1 

„Elinor, mein liebes Kind, ich wollte dir eine ſchöne, 
glänzende Zukunft ſichern“, fuhr der Oberft fort, „und da 
habe ich mich verleiten laſſen, an der Börſe zu ſpielen.“ 

„Und du haſt dein Geld verloren?“ Das junge Mäd⸗ 
chen lächelte ein wenig. „Das iſt es? Aber, liebſter Papa, 
was liegt denn daran? Wir haben ja noch deinen Gehalt, 
und ich könnte ganz gut auch etwas verdienen. Fräulein 
Robinſon ſagte eben heute, ſie würde mich gleich zur Aſſi⸗ 
ftentin nehmen. Sie hat jo viel Geſangsſchülerinnen, daß 
ſie es nicht bewältigen kann.“ \ 

Aber der Oberſt ſchüttelte nachdrücklich den Kopf. 
„Das iſt es nicht allein. Ich habe nicht nur unſer ganzes 
En verloren, ich habe auch noch große Schulden machen 
müſſen.“ 


vodzer Bollszeitun 


rer Zahl in die Sommerkolonien ſenden, wo ſie unter Be⸗ 
auffichtigung von Fachkräften verweilen und ſich wenigſtens 
etwas erholen können. a 
Zuſammenſchluß aller jüdiſchen Innungen zu einem Ver⸗ 
bande. 

Geſtern fand im Lokale der Friſeurangeſtellten an der 


Petrikauer 85 eine Konferenz der Vertreter aller Hand⸗ 


werkerinnungen und Berufsverbände ſtatt, die der Frage 
eines Zuſammenſchluſſes gewidmet war. Den Bericht über 
die bisherigen Arbeiten in dieſer Hinſicht erſtattete der 
Vizepräſes der Handwerkerkammer, Kazimierſki. Bindende 
Beſchlüſſe wurden einſtweilen nicht gefaßt. Die nächſte 
Verſammlung findet am 16. d. Mts. ſtatt. (n) 
Die Haustiere in Lodz. A 

Vor einigen Wochen wurde auf Anordnung des Mi⸗ 
niſterrats in ganz Polen eine Statiſtik der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produktion aufgenommen. Dabei wurde die Zäh⸗ 
lung des Viehs geſondert vorgenommen, um feſtzuſtellen, 
ob der Viehbeſtand zugenommen hat. Jetzt ſind dieſe ſtati⸗ 
ſtiſchen Arbeiten beendet worden. Daraus geht hervor, daß 
auf dem Gebiete der Lodzer Wojewodſchaft im vergangenen 
Jahre 223 375 Pferde, 536 464 Stück Hornvieh, 204 934 
Schweine und 43 117 Schafe und Ziegen vorhanden waren. 
Davon befinden ſich in den Städten 13 592 Pferde, 15 834 
Stück Hornvieh, 5729 Schweine und 2409 Schafe und 
Ziegen. Im Verhältnis zu den anderen Wojewodſchaften 
nimmt die Lodzer Wojewodſchaft in dieſer Hinſicht eine 
hervorragende Stellung ein, da ſich in ganz Polen befinden: 


„Lodzer Boltszeitung“ 
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4 446 734 Pferde, 9 056 795 Stück Hornvieh, 4 826 641 
Schweine und 2 523 003 Schafe und Ziegen. Lodz allein 
beſaß im vergangenen Jahre 4899 Pferde, 2028 Stück 
Stück Rindvieh, 867 Schweine und 596 Schafe und Ziegen. 
Im Verhältnis zu den vergangenen Jahren iſt der Vieh⸗ 
beſtand um 14 Prozent geſtiegen. Me 


Frühjahrshygiene. 

1. Vertauſche nicht zu vaſch die Winterkleidung mit 
den Sommerkleidern und nimm darauf Bedacht, daß die 
Abende roch recht kalt ſind und daß die Eismänner noch 
vor der Tür ſtehen. — 2. Lüfte an trüben Tagen oder an 
der milden Morgen⸗ oder Abendſonne die Federbetten. — 
3. Unterſage den Kindern das Niederſetzen auf Steinen oder 
auf den Erdboden. — 4. Halte auf trockenes Schuhwerk. — 
5. Verſchiedene Knabenkrautarten, Maiglöckchen und Gold⸗ 
regen ſind giftig. — 6. Die giftigen Oleanderbäume ge⸗ 
hören nicht ins Schlafzimmer. — 7. Die Ueberwinterungs⸗ 
pflanzen ſind von faulenden Teilen zu befreien. — 8. Kei⸗ 
mende Kartoffeln entwickeln giftige Beſtandteile. — 9. Zwi⸗ 
ſchen der Peterſilie gedeiht der giftige Schierling. — 10. 
Wurſtreſte ſoll man in der wärmeren Jahreszeit nicht bis 
zum nächſten Tag aufbewahren. — 11. Mit den Milch⸗ 
kuren kann begonnen werden. — 12. Vor Mitte Juni bade 
nicht im Freien. — 13. Eßt junges Gemüſe! — 14. Gehe 
möglichſt viel im Sonnenſchein ſpazieren. — 15. Lüfte flei⸗ 
ßig feuchte Wohnräume und ſuche durch Aufſtellen der 
Schüſſeln mit trockenem Lehm in den Ecken der Wohnung 
die Feuchtigkeit zu beſeitigen. 


bor Gericht. 


— 


Sit das Vorgehen der Arbeiterſchaft gegen eine Negierung, die verfaſſungsbrüchig 
wird, ein Vergehen? — Das Gericht entſcheidet: Nein. 


Durch die Aufhebung des Preſſedekrets iſt eine ganze 
Reihe von Anklagen gegen die „Lodzer Volkszeitung“ 
wegen Verſtoßes gegen die Beſtimmungen dieſes nunmehr 
der Vergangenheit angehörenden Dekrets hinfällig gewor⸗ 
den. Doch hat die Staatsanwaltſchaft in einigen der Zen⸗ 
ſur zum Opfer gefallenen Artikeln der „Volkszeitung“ ein 
ſo ſchwerwiegendes „Vergehen“ erblickt, daß ihr die Be⸗ 
ſtimmungen des Preſſedekrets nicht mehr ſcharf genug er⸗ 
ſchienen und daher das Strafgeſetzbuch zu Hilfe genommen 
wurde. Als ein ſolches Vergehen wurde der Abdruck der 
Reſolution des Vereinigungsparteitages der D. S. A. P. in 
Nr. 274 umſerer Zeitung vom 7. Oktober 1930 qualifiziert. 
Der Staatsanwalt erhob Anklage auf Grund des Art. 129, 
Abſ. 1, des Stafgeſetzbuches, welcher Artikel auf Auf⸗ 
wiegelung zum Aufruhr (!) lautet und ein 
Strafmaß von 1 bis 4 Jahren Zuchthaus vorſieht. Das 
große „Vergehen“ wurde in folgendem Satze der Reſolu⸗ 
tion erblickt: „Sollte jedoch die Reaktion und ihr Vollzugs⸗ 
organ — die Regierung den Boden des Gesees und 
der Verfaſſung verlaſſen, dann werden auch die ſazaliſti⸗ 
ſchen. Parteien Polens zu außerordentlichen Kampf.smit⸗ 
teln gezwungen ſein“. 

Wegen Abdrucks dieſer Stelle der Reſolution hatte ſich 
nun der verantwortliche Schriftleiter unſeres Blattes, Gen. 
Otto Heike, geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu 
verantwortem. Der große Verhandlungsſaal Nr. 56 war 
dicht gefüllt von ſehr gemiſchtem Publikum, da anſchließend 
ein Mordprozeß zur Verhandlung kam. Das Richter⸗ 
komplett ſetzte ſich zuſammen aus dem Bezirksrichter Wi⸗ 
lecki als Vorſitzender und den Richtern Halicki und Bon⸗ 
dzikowſki als Beiſitzende. Die Anklage erhob Unterſtaats⸗ 
anwalt Suftt. Die Verteidigung hatte Rechtsanwalt 
Hartman inne. 


„Mein Gott“, troſtete ne iyn ſchließlich, „wir werden 
uns eben einſchränken müſſen, bis dieſe Schulden bezahlt 

„Es iſt ja ſo furchtbar ſchwer, ſeinem Kinde die eigene 
Schande zu geſtehen“, rief der Oberſt jetzt aus, „weder 
die Verluſte, noch die Schulden find das Schlimmſte ...“ 

„Ja, was denn noch!?“ fragte Elinor, die durch ſein 
Ausſehen und ſeine Worte jetzt doch erregt geworden war. 

„Ich habe einen Kameraden dazu gebracht, auch an der 
Börſe zu ſpielen; er hat noch mehr verloren als ich; er 
war in Verzweiflung, und da ich mich doch ſchuldig fühlte, 
mußte ich ihm helfen.“ 

„Und was haſt du getan?“ 

„Ich habe mich dazu hergegeben, ihn das Geld aus der 
Regimentskaſſe nehmen zu laſſen“, ſagte der Oberſt, und 
ließ den Kopf auf ſeine Hände ſinken. 

Elinor ſaß wie erſtarrt. Ihr Vater, den ſie liebte, hatte 
das getan! Hatte ſeine Hände nach fremdem, ihm anver⸗ 
trauten Geld ausgeſtreckt! Sie konnte es noch nicht recht 
faſſen. 

Und nun erzählte der Oberſt ihr ausführlich alles. Wie 
er dazu gekommen war, zu ſpielen; wie er auch ſeinem 
Freunde durch das Spiel helfen wollte, wie alles zuerſt 


gut gegangen wäre, bis dann der Zuſammenbruch kam; 


und wie er ſchließlich ſeine Ehre preisgegeben hatte. 
„Wie konnteſt du das tun?“ rief ſie. 


„Ich hatte keine Wahl. Mein Kamerad war dem Selbſt⸗ 
mord nahe; wenn ich ihm das Geld nicht beſchaffte, wollte 


er ſich hier vor mir eine Kugel durch den Kopf ſchießen ..“ 
„Iſt es der Major Mac Daniel?“ 


„Ja; es iſt derſelbe Mac Daniel, der ſchwerverwundet 


Elinors Geſicht wurde ernſter. Sie wußte, daß ihr worden iſt, als er mir das Leben rettete.“ 


Vater gern ſpielte, aber jje hätte doch nie gedacht, daß es 


Jo weit kommen konnte 


x 


Der Oberft schüttelte wüde den Kopk. 


Während der Verteidigung bemühte ſich Rechtsanwall 
Hartman in erſter Linie den Anklageparagraphen um⸗ 
zuſtoßen, was um ſo mehr begründet war, als der inkrimi⸗ 
nierte Satz vom Gerichtsüberſetzer nicht genau überſetzt 
worden war und dadurch bedeutend ſchärfer klang als im 
Urtext. Auf einen diesbezüglichen Antrag des Verteidigers 
wurde der Ueberſetzer herbeigerufen, der ſchließlich ſeine 
zuerſt gemachte Ueberſetzung im Sinne der Verteidigung 
korrigierte. Sodann hielt Rechtsanwalt Hartman eine 
glänzende Verteidigungsrede, in welcher er die vom Staats⸗ 
anwalt erhobene Anklage ganz klar und einwandfrei wider⸗ 
legte. Enthalte doch der beſagte Satz keinerlei Aufruhr 
der Maſſem gegen eine Regierung, die auf dem Boden des 
Geſetzes und der Verfaſſung ſtehe. Die Möglichkeit einer 
Aktion gegen eine Regierung werde zwar in Betracht ge⸗ 
zogen, aber nur gegen eine ſolche Regierung, die geſetzes⸗ 
und verfaſſungsbrüchig ſei. Alſo würde dann ein 
ſolches Eingreifen der Arbeiterſchaft keinesfalls Verſtoß 
gegen die Geſetze ſein, ſondern im Gegenteil den Schutz der 
gesetzlichen Ordnung im Staate bedeuten. 


Nachdem noch der Staatsanwalt geſprochen hatte und 


nach einem letzten Wort des Gen. Heike zog ſich das Gericht 
zur Beratung zurück. Den überzeugenden Ausführungen 
des Verteidigers konnte ſich das Gericht nicht verſchließen, 
und zwar wurde die Anklage auf Grund das Art. 129 
abgelehnt. Dagegen erblickte das Gericht in dem wei⸗ 
teren Inhalt der Reſolution, worin von der Verletzung der 
Abgeordnetenimmunität, Aufhebung der Meinungs⸗ und 
Preſſefreiheit, ſyſtematiſche Vernichtung von Selbſtverwal⸗ 
tung uſw. die Rede iſt, einen Verſtoß wegen Verbreitung 
unwahrer Behauptungen und verurteilte Gen. Otto Heile 
zu 50 Zloty Geldſtraſe und zur Tragung der Gerichtskoſten 


„Och have es ja verſucht. Aver unter meinen Freunden 
hat keiner ſoviel Geld verfügbar. Und wenn — dann hätte 
er es nicht hergegeben, um Mac Daniels Schulden zu 
bezahlen. Auch Archibald Mantle ...“ 

Es war zu ſpät. Nun war der Name genannt. Und daß 
der Oberſt jojort abbrach, machte die Sache noch ſchlimmer. 

„Ich ſoll der Preis für Archibald Mantles Hilfe ſein!“ 
ſchrie das Mädchen wild. „Du haſt mich ihm verkauft!“ 

„Elinor, ſchweig'!“ flehte der Oberſt. „So iſt es ja nicht. 
Wie kannſt du das glauben?“ 

„Doch, doch, ſo iſt es!“ Elinor brach in ein herz⸗ 
zerreißendes Schluchzen aus. „Ich verſtehe alles, alles!“ 

Der Oberſt ſchwieg. Vor dieſem jammervollen Anblid 
hatte er nicht den Mut, die wahre Sachlage zu beſchönigen, 
wie es vorhin Archibald Mantle getan hatte. Elinors 
Schluchzen griff ihm ans Herz. Er zermarterte wieder 
und wieder ſein Hirn, um einen Ausweg zu erſinnen 

„Elinor“, ſagte er leiſe, „liebſte Elinor!“ 5 

Sie hob ihr tränenüberſtrömtes Geſicht. 

„Bedenke, Elinor! Mir droht die Schande. Wenn ich 
das Geld nicht erſetzen kann, iſt der Skandal da. Auch 
deine Zukunft iſt vernichtet.“ 

„Weiß das Archibald Mantle?“ Elinor bemühte ſich 
ihre Faſſung wiederzugewinnen. 

Oberſt Graham nickte. 

„Er weiß viel, möglicherweiſe das meiſte. Aber er ha) 
ſich korrekt benommen.“ x 

Elinor lachte bitter. Ne 

„O ja. Er will ja ein ganz einwandfreies Geihäf 
machen. Er zahlt ſogar beſtimmt einen guten Preis.“ 

„Elinor, ich verbiete dir ..“; der Oberſt brachte es 
nicht mehr fertig, in dieſer Situation die väterliche Autori⸗ 


„Konnteſt du dir von niemandem das Geld leihen?“ tät zu betonen. Wie ein armer Sünder ſaß er vor ſeiner 


ochter. ortfetzuna folat.) 


PR > Sean 


Nr. 130 (Beiblatt) 


Die Zumeiſung von ſtädtiſchen Wohnungen. 

Geſtern fand unter Vorſitz des Schöffen der Steuer⸗ 
abteilung des Lodzer Magiſtrats, Genoſſen L. Kuk, die 
erſte Sitzung der Kommiſſion zur Verteilung der Wohnun⸗ 


gen in den neuerbauten ſtädtiſchen Häuſern auf dem Kon⸗ 


ſtantynower Waldlande ſtatt. Zunächſt wurden die Geſuche 
um Zuteilung von Einzimmerwohnungen (Zimmer und 
Küche) geprüft, Um die 146 Einzimmerwohnungen bewar⸗ 
ben ſich 700 Perſonen. Von dieſen 700 Eingaben wurden 
ewa 100 als den Bedingungen nicht entſprechend zurück⸗ 
gewieſen. Nach längerer Diskuſſion wurde beſchloſſen, allen 
denjenigen Zweizimmerwohnungen zuzuweisen, die beine 
Einzimmerwohnung erhalten können, und zwar unter Vor⸗ 
behalt der Zuweiſung eines Untermieters, der einen Miet⸗ 
zins zu entrichten haben wird, den der Magiſtrat fſeſtſetzt. 
Dieſen Untermietern ſoll auch das Recht der Küchen⸗ 
benfitzung zuſtehen. 

Dieſer Beſchluß wird in der nächſten Magiſtratsſitzung 
geprüft werden, worauf er wiederum auf die Tagesordnung 
der Kommiſſion am Freitag geſetzt werden ſoll. (p) 


Beſucht die ſtädtiſchen Muſeen. 

Das ſtädtiſche Muſeum in der Petrikauer 91 (natur⸗ 
kundliche und ethnographiſche Sammlungen) iſt werktäglich 
von 10—13, ſowie von 16—19 Uhr, Sonn⸗ und Feierkags 
von 15—18 Uhr geöffnet. Eintrittspreis für Schüler⸗ 
gruppen zu 10 Groſchen, Erwachſene 20 Groſchen. Das 
Sädtiſche Bartoszewicz⸗Muſeum (für Kunſt und Geſchichte) 
im alten Rathaus — Place Wolnosci 1 — iſt Mittwochs 
und Sonnabend von 11—16 Uhr und Sonntags von 10 
bis 16 Uhr geöffnet. Eintrittspreis für Schüler und Grup⸗ 
pen zu 10 Groſchen, Erwachſene 30 Groſchen. 


Das polniſche Poſtweſen. 

In Polen gibt es insgeſamt 3360 Poſtanſtalten, da⸗ 
von ſind 1708 Poſtämter und 1652 Agenturen, ferner 3491 
Telegraphenſtationen (Telegraphenämter, Poſtanſtalten mit 
Telegraphendienſt, ſowie Eiſenbahnſtationen, die private 
Telegramme entgegennehmen) und 3355 Telephonämter. 
Auf eine Poſtanſtalt kommen in Polen 8088 Einwohner. 
Das dichteſte Poſtnetz hat die Wojewodſchaft Pommerellen; 
eine Poſtanſtalt entfällt dort auf 2696 Einwohner. Für 
die Wojewodſchaft Polen iſt die entſprechende Zahl 3920, 
Wilna 5779, Kralau 6306 uſw. Die verhältnismäßig 
geringſte Zahl von Poſtämtern hat die Wojewodſchaft 
Lodz: auf 15 536 Einwohner entfällt eine Poſtanſtalt; 
in der Wojewodſchaft Kielee 13 489, Stanislau 10 997, 
Warſchau 10 574 uſw. In der Stadt Warſchau kommt ein 
Poſtaamt auf durchſchnittlich 39 030 Einwohner. Ein Fern⸗ 
ſprechamt entfällt in Polen auf je 7785 Einwohner; ein 
Telephonfernamt auf 8100 Einwohner. Auf dem Gebiet 
der Republik Polen gibt es 16 354 Briefkäſten, davon ent⸗ 
fallen 1526 auf Eiſenbahnzüge. Im Jahre 1929 wurden 
im ganzen Lande 792 354 000 Briefe und Poſtkarten, 
107 710 000 Druckſachen, 5 009 000 Handelspapiere, 


9 788 000 Warenproben, 18 962 000 gebührenfreie Briefe, 


161 815 000 Zeitungen und 4 668 000 Wertbriefe im Ge⸗ 
ſamtwerte von 3 327 895 000 Zloty von der Poſt befördert. 


Der Mörder der Kubiela verhaſtet. 

f Geſtern wurde die Unterſuchung der Mordaffäre in der 
Wolborſkaſtraße beendet. Es gelang, den Mörder der 
Prodtitwierten Kubiela in der Perſon des 20jährigen Alter 
Klug feſtzuſtellen und zu verhaften. Wie der verhaftete 
Klug ausſagt, hat er die Kubiela in der Wohnung einer 
Frau Wiener mit einem Meſſer ermordet. Der Mörder 
wurde ins Gefängnis gebracht und zur Dispoſition des 
Unterſuchungsrichters geſtellt. (p) 


Bon einer Kraftſahrbroſchke tödlich überfahren. 

Geſtern abend überfuhr eine Autodroſchle vor dem 
Haufe Andrzeja 54 den ſiebenjährigen Georg Gurecki, der 
aus dem Torweg des Hauſes Nr. 56 hinauslief, um auf die 
andere Seite der Straße zu gelangen. Der Knabe erlitt 
ſo ſchwere Verletzungen, daß er auf dem Wege zum Kran⸗ 
kenhaus perſtarb. Der Kraftwagenlenker, ein gewiſſer 
Surin, hat ſich ſelbſt der Polizei geſtellt. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

L. Pawlowski (Petrikauer 307), S. Hamburg 
(Glowna 50), B. Gluchowſki (Narutowicza 4), J. Sitkie⸗ 
wicz (Kopernila 26), A. Charemſa (Pomorſka 10), A. 
Potasz (Plac Koscielny 10). p) 
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\ Sonnabend, den 17. Mat l. J., abends pünktlich 6.30 Uhr, findet im Saale des Stadtrates, Pomorſka 16, eine 


Verfammlung aller Mitglieder 
der Stadt Lodz | 


5 mit Beteiligung der Delegierten des Bezirksparteitages ſiatt. i 
neſerieren bird über , Die holitiſche Lage“ Genoffe Abgeoröneter E. Jerbe. 


Die Beſchlüſſe der Verſammlung werden dem Parteitage zur endgültigen Beſchlußfaſſung überwieſen. 
Zu dieſer Verſammlung wird das Erſcheinen aller Parteimitglieder erwartet. 
Die Mitgliebskarten find unbedingt mitzubringen, da Türkontrolle ausgeübt wird. 


eee 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 14. Mai 1930. 


— — 


Aus dem Gerichtsfaal. 


7 und 3 Jahre Zuchthaus für Mörder. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht fand geſtern ein unge⸗ 
wöhnlicher Prozeß ſtatt, zu dem ſich eine ſehr große Zuhörer⸗ 
ſchaft eingefunden hatte. Aus der Anklageakte geht hervor, 
daß am 9. Januar um 10 Uhr abends die Polizei die Mittei⸗ 
lung erhalten hatte, in der Wyſoka 32 ſei ein gewiſſer Kle⸗ 
mens Frankowſti erſtochen und ein Joſef Muszynſki ſchwer 
verletzt worden. Bei dem toten Frankowſki traf die Polizei 
ſeine Geliebte Stanislawa Zakrzewſka an, die erklärte, daß 
ein Otto Rokuszewſki und ein Edward Nowak die Tat be⸗ 
gongen hätten. Es ſtellte ſich heraus, daß an dem kritiſchen 
Tage Muszynſki zuſammen mit Frankowſki, Kowalſki und 
Stryezek in dem Laden von Jaworſki in der Przendzalniana 
26 geweilt hatten, wo ſie Schnaps tranken. Nach Verlaſſen 
des Ladens trafen fie Rokuszewſti und Nowak, mit denen fie 
in einen Streit gerieten. An der Ecke Wyſoka und Zlota ſoll 
Rokuszewſti einen Revolver gezogen und ihn auf Frankowſfki 
gerichtet haben. Mit der anderen Hand habe er ein Meſſer 
hervorgeholt und damit Frankowſki mehrere Stiche beige⸗ 
bracht. Als Muszynſki dem Frankowflki zu Hilfe eilte, wurde 
auch er verletzt. 


Geſtern hatten ſich Rokuszewſki und Nowak vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Rokuszewſti erklärte, 
er ſei mit noch einigen Kollegen am kritiſchen Tage mit Fran⸗ 
kowſti in Stteit geraten. Frankowfki habe einen Revolver 
und ein Meſſer gezogen und erklärt, daß er ihn erſchießen 
werde. In der Notwehr habe er Frankowſki das Meſſer ent⸗ 
riſſen und ihn verletzt. Aehnlich ſagte der zweite Angeklagte 
Nowak aus. Die Zeugen brachten nichts Neues in die Ver⸗ 
handlung. Einige wurden gar nicht vernommen. Staats⸗ 
anwalt Suſki analyſierte die Ausſagen der Zeugen und er⸗ 
klärte, daß die Schuld der Angeklagten vollkommen erwieſen 
ſei. Er beantragte mit Rücksicht darauf, daß die Angeklagten 
ſchon mehrmals vorbeſtraft ſind, ſtrenge Strafen. Nach einer 
längeren Beratung verurteilte das Gericht Rokuszewſki zu 
7 Jahren und Nowak zu 3 Jahren Zuchthaus. (b) 


Vom Arbeitsgericht. 


Um die Einhaltung der IAtägigen Kündigungsfriſt und 
g Urlaubsentſchädigung. 


Dieſer Tage verhandelte das Lodzer Arbeitsgericht die 
Klage der Arbeiterin Schaft gegen die Firma „Gentleman“ 
um 80 Zloty für eine zweiwöchige Kündigung und Urlaub, 
Die Klägerin war am 20. Februar d. Is. wegen Beteiligung 
am Streik ohne Entſchädigung für die zweiwöchige Kündigung 
und den ihr zuſtehenden Urlaub entlaſſen worden. Die Firma 
wurde zur Zahlung der vollen Summe an die Klägerin ver⸗ 
urteilt. (n) 


1820 Zloty für Ueberſtunden. 


„Das Arbeitsgericht verhandelte geſtern in der Angelegen⸗ 
heit des Strumpfwirkermeiſters Mofchet Pinezewſki gegen die 
Firma Skolſti, Pomorfka 25, wegen einer Entſchädigung von 
1820 Zloty für Ueberſtunden im Laufe von 2 Jahren. Pin⸗ 
czewſki hatte die Arbeit bei der genannten Firma im Novem⸗ 
ber 1927 aufgenommen und am 30. Dezember 1929 nieder⸗ 
gelegt. Bei ſeinem Austritt erhielt er BE die Ueberſtunden⸗ 
arbeit keine Entſchädigung, cn er den gerichtlichen Weg 


beſchritt. Das Gericht t Kläger die Summe von 
1820 Zloty zugeſprochen. 900 95 0 


Sport. 


Nachklänge zum Spiel L. T. S. G. — Touring. 


Bekanntlich erlitt während des letzten Freundſchafts⸗ 
ſpieles obiger Mannſchaften Wünſche aus L. Sp. u. To. eine 
Verletzung, die ſich als Knöchelbruch erwies. Wünſche wird 
längere Zeit paufieren müſſen. 


Jugoslawien will in Lodz ſpielen. 


„Die Verwaltung des L. Z. O. P. N. erhielt vom jugo⸗ 

ſlawiſchen Verband eine Offerte, laut der dine Naum Be 

Bahnangeſtellten mit einer Lodzer Mannſchaft ein Geſell⸗ 

ſchaftstreffen austvagen wolle. Die Lodzer ſollen eingewilligt 
ben; in den nächſten Tagen wird der Termin zu dieſem 
reifen beſtimmt. 


Eröffnung der Radrennſaiſon. 


Am Sonntag fand auf der Warſchauer Chauſſee mit Start 
in Krzynice das von der Zwiſchenvereinskommiſſion veran⸗ 
era Radrennen „Der erſte Schritt“ über 20 Kilometer 
tatt. An dieſem Wettbewerb beteiligten ſich 73 junge Rad⸗ 


munen 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, Lodz 


Der Bezirtsrat der D. S. A. P., Lodz. 


Am Scheinwerfer. 


„Er warf das Geld umher wie General Gurecki“. 


Der Theaterrezenſent des Warſchauer „Expreß Pos 
ranny“, Jan Dombrowſfki, der bei der Beſprechung des im 
Teatr Polſki aufgeführten Stückes „Volpone“ überaus 
witzig ſein wollte, hat ſich damit eine arge Suppe ein⸗ 
gebrockt. Die Leiſtung des Schauſpielers Maszynſki wür⸗ 
digte der Rezenſent folgendermaßen: „. .. Und obzwar er 
das Geld nach rechts und links umherwarf wie der General 
Gurecki (Leiter der Landeswirtſchaftsbank) ſelber, wurde er 
dennoch mit ſtürmiſchem Beifall belohnt.“ Als nun der 
General von dieſer „literariſchen“ Vergleichsführung des 
Theaterrezenſenten erfuhr, brach die Hölle los. Und da der 
„Expreß Poranny“ unglücklicherweiſe von der Sanacja ab⸗ 
hängig iſt, mußte Dombrowski gehen. Dem General 
zuliebe. 

Wie lleinlich iſt doch manchmal die Rache „großer“ 
Männer ' 
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fahrer, von denen 52 Mann das Rennen beendeten. Die erſten 
zehn Plätze belegten: 1. 19 0 (Vereinigte Werke), 2. Laj 
(Ver. Werke), 3. Tredlewſki, 4. Radke (Bien), 5. Horak ER 
6. Paul (Sturm), 7. Schütz (Sturm), 8. Ciepucha (Bieg), 
9. Matuszewfſki (Unja), 10. Kindlard (Unja). Die Preiſe an 
die Sieger verteilte der Vorſitzende der Zwiſchenvereinskom⸗ 
miſſion, Herr Mieezyſlaw Karpinſki. Dem Richterkollegium 
gehörten an die Herren: A. Thiele, Wieruch, Penhalſki, 
Bednarek und Urbanowicz. 


Kuſoeinſki in Krakau ſiegreich. 


Einen neuen Erfolg konnte der Warſchauer Kuſocinſki in 
Krakau erringen. Nachdem er erſt vor kurzem den erſten Platz 
im Zachodnia⸗ und Polonialauf belegte, ſiegte er geſtern 
wieder im Lauf des „Il. Kurj. Codz.“ in der ſehr guten Zeit 
von 10:58,1. Die Strecke ging über 4000 Meter. Nach ihm 
folgten Sawaryn (Pogon⸗Lemberg), Czubak (Wawel⸗Krakau) 
und Hartlit (Stadion⸗Krul. Huta). 150 Teilnehmer waren zu 
dieſem Lauf geſtartet. 


100 Yards in 9,4 Sekunden. 


Frank Wykoff, der ausgezeichnete Kurzſtreckenläufer Kali⸗ 
jorniens legte in Los Angeles die 100 Mards in der neuen 
Welbrekordzeit von 9,4 Sekunden zurück. 


Ein neuer Negerweltmeiſter. 


In Detroit verlor der Weltmeiſter der Weltergewichts⸗ 
klaſſe Jackie Fields in 15 Runden nach Punkten Kampf und 
Titel an den Neger Jack Thompfon. Fields hatte ſich ſtandhaft 
geweigert, ſeinen Titel in Neuyork gegen Max Larnin zu ver⸗ 
teidigen, obwohl man ihm 250 000 Mark Bezahlung bot. Jetzt 
hat Neuyork die Sache billiger. | 


Die Ringkämpfe im Sportzirkus. 


Geſtern begegneten ſich im erſten Kampf Debie —Pooshoff, 
der nach 20 Minuten unentſchieden endete. Dasſelbe geſchah 
im Treffen Szteller—Jaago. Der Entſcheidungskampf zwi⸗ 
ſchen Motyka und Myrna endete nach 32 Minuten zugunſten 
Myrnas Na? Hüftgürtel). Das letzte Treffen ſah Kley 
—oſarfki auf der Matte. Der Deutſche ſiegte nach 14 Mi⸗ 
nuten durch Doppelnelſon. 


Kunft. 

Jubiläum im Stadttheater. Am Donnerstag, den 15. 
Mai, findet im Stadttheater eine Jubiläumsvorſtellung aus 
Anlaß des 50jährigen Bühnenjubiläums des Mitgliedes des 
Stadttheaters Antoni Kliszewſki ſtatt. Bereits im 
Jahre 1877 hatte Kliszewſki feine Bühnenlaufbahn an Lodzer 
Theatern begonnen. Die Lemberger Bühne hatte zur Direk⸗ 
tionszeit Paſplikowſkis, Solſtis und Zelazowſkis in Kliszewfti 
ihre wichtigſte künſtleriſche Stütze. Von 1909 bis 1918 iſt er 
an Poſener und Wilnger Theatern als Regiſſeur und Schau⸗ 
ſpieler tätig, von 1918 bis 1921 wieder in Lemberg. Drei 
Jahre lang braucht ihn Krakau, bis er 1924 wieder nach Lodſ 
kommt umd bis jetzt am hieſigen Stadttheater mit großen 
Erfolg wirkt. f 


„Das Ende der Reife” auf der Bühne des Lobzer Stadt 
theaters. Das bekannte Kriegsſtück des Engländers Sheriff 
„Das Ende der Reiſe“ (in Deutſchland unter dem Titel „Die 
andere Seite“ geſpielt) 
Sonnabend von der Gaſtſpieltruppe des Warſchauer „Reduta“, 
Theaters im Stadttheater aufgeführt. Joſef Wengrzyn hal 
eine der Hauptrollen inne 


Aus dem deutschen Gesellſchaftsloben 


Vortrag über die Angeſtelltenverſicherung im Chriſtlichen 
Commisverein. Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß 
morgen, Donnerstag, den 15. Mai, um 8 Uhr abends, im 
Saale des Commisvereins, Allee Kosciusko 21, Sejmabgeord⸗ 
neter Artur Kronig über „Die Angeſtelltenverſicherung, 
ihre Mängel und unſere Forderungen“ ſprechen wird. Da der 
1 ein gegenwärtig ſehr aktuelles und wegen der 
ſich in der Zwiſchenzeit in der Verſicherungsanſtalt angeſam⸗ 
melten Geldſummen für die Angeſtellten ſehr wichtiges Gebiet 
berühren wird, wäre ein zahlreicher Beſuch ſehr wünſchens⸗ 
wert. Sejmabgeordneter Kronig iſt gern bereit, nach dem Vor⸗ 
trag auf nähere Fragen einzugehen, ſo daß jedem der An⸗ 
weſenden Gelegenheit gegeben wird, einen tieferen Einblich 
in dieſe Angelegenheit au bekommen. Mitglieder, ſowie alle, 
die ſich für dieſes fo wichtige Thema intereſſieren, find will⸗ 
kommen. 5 N 

Der Frauenverein der St. Matthäigemeinde wird hier⸗ 
durch noch einmal darauf aufmerkſam gemacht, daß die heutige 
Vereinsſtunde nicht im 17 Lokale, ſondern im Johannis⸗ 
krankenhauſe ſtattfindet. Das außerordentlich tätige und 


rührige Damenkomitee des Johanniskranlenhauſes hat unſeren 
Frauenverein zu einem Zuſammenſein in den Empfangsräu⸗ 
men der neuen Heilſtätte und zu einer Beſichtigung derſelber 
freundlichſt eingeladen. E 


wird am kommenden Freitag und 
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Lobdzer Volkszeitung — Miffwoch, den 14. Mai 1930. d 


Das neue Kräfteverhältnis in Schlesien. 


32 polniſche und 16 deuſche Vertreter im Schleſiſchen Seim. 


Das geſamte Ergebnis der Wahlen zum Schleſiſchen deutſchſozialiſtiſchen Stimmen in Kattowitz und Könighütte, 
Seim ſtellt ſich nach den zunächſt vorliegenden nicht offi⸗ die für ein Mandat für die D. S. A. P. nicht ausreichten, den 
ziellen Meldungen wie folgt dar: Gültige Stimmen wurden polniſchen Sozialiſten zu und verhalfen dieſen zum Mandat, 
601 514 abgegeben, davon 396 172 polnische und 205 342 während uns wiederum die Stimmen der P. P. S. im 
deutſche. Auf die einzelnen Liſten entfielen: Korfanty — Teſchener Schleſien zugute kamen. Die P. P. S. lehrt eben⸗ 
136 701 Stimmen und 13 Mandate; P. P. S. 52 260 Stim⸗ falls geſchwächt zurück, doch iſt dies nicht als Folge des Auf⸗ 
men und 4 (bisher 7) Mandate; D. S. A P. — 25 489 tretens der Revolutionären Fraktion zu betrachten, da die 
Stimmen und 1 (2) Mandate; Einheitsfront der oberichle- | Frali, trotz reichlicher Geldmittel, eine ſo geringe Anzahl 
ſiſchen Arbeiter — 4877 Stimmen, kein Mandat; Bauern⸗ von Stimmen auf ſich vereinigen konnten, daß man ſie 
front 3246 Stimmen, kein Mandat; Selbſtſchutz Ober⸗ eigentlich als nicht mehr beſtehend betrachten kann. Auch 


— — — — —— — 


Aus dem Reiche. 


I Pabianice. Mord. Vorgeſtern nachmittag gingen 
der 25jährige Karol Piotrowfki, der 20jährige Stanislaw 
* Rodayujfi und der 18jährige Mieczyslaw Wisniewſti in 
Richtung des Dorfes Petrykozy hinter Gorka⸗Pabjanicka 
Wazteren. Unterwegs entſtand zwiſchen den dreien ein 
Streit, der bald ſchärfere Formen annahm. Schließlich 
entwickelte ſich eine Schlägerei, wobei der Karol Piotrowͤſki 
bon einem jeiner Kollegen mit einem Seitengewehr verletzt 
wurde. Als die beiden ſahen, daß der Verletzte blutüber⸗ 
Ki ſtrömt zu Boden ſank, ergriffen fie die Flucht. Vorüber⸗ 
| gehende fanden den verlegten Piotrowſki, der eine große 
Stichwunde in den Unterleib erhalten hatte, und überführ⸗ 
ten ihn nach dem Krankenkaſſenſpital, wo er jedoch verſtarb, 


ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben. Die jofort ſchleſien — 1161 Stimmen, kein Mandat; Mittelſtand — | die P. P. S. dürfte in erſter Linie ihre Stimmen den Kom; 
eingeleitete Untersuchung führte zur Verhaftung der beiden 2483 Stimmen, kein Mandat; Sanacja — 102 707 Stim⸗ muniſten abgegeben haben. 

Täter, die ſich in eine Spelunke geflüchtet hatten. Beide men, 10 Mandate; NER. — 41396 Stimmen, 3 Man⸗ Wollen wir aber dieſe Wahlen vom völkiſchen Stand. 

belennen ſich nicht zur Tat, bis jetzt konnte auch nicht er- | Date; Deutſche Wahlgemeinſchaft — 179 853 Stimmen, punkt aus werten, ſo kann von einem glänzenden Siege des 

m mittelt werden, wer den tötlichen Stoß geführt hat und 15 Mandate; Revolutionäre Fraktion — 4832 Stimmen,] Deutſchtums gefprochen werden. Beträgt doch die Zahl der 

10 wer der Eigentümer des Mordinſtrumentes iſt. lein Mandat; Endecja — 2972 Stimmen, kein Mandat. abgegebenen deutſchen Stimmen insgeſamt 205 342, was 

kw. Konſtantynow. Konfirmation. Am ver⸗ e 34,1 Prozent aller Stimmen bedeutet. Mit zuſammen 16 

f Mandaten haben die Deutſchen einen Zuwachs von zwei 


gangenen Sonntag fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche 

die Konfirmation ſtatt. Es wurden folgende Knaben und 
Mädchen konfirmiert: Becker Bertold, Bernhard Sigis⸗ 
* mund, Bernhard Hermann, Gewiß Arnold, Hirſekorn Wil⸗ 
helm, Hoffmann Wilhelm Friedrich, Horn Otto, Lindner 
N dolf, Michelis Albert, Nebel Robert, Pienkowſki Arnold, 
Räuber Helmut, Rothe Gerhard, Scharmann Erich, Schelle 
Bruno, Schulz Reinhold, Schwander Leopold, Seher Theo⸗ 
. phil, Wenzel Hugo, Wehner Oskar, Wilk Otto; Braun 
1 Alma, Burg Irma, Friedrich Olga, Frinler Mertrud, 
Grams Lydia, Jaworfka Bronislawa, Kienitz Olga Frieda, 
Kauliſch Elſe, Langner Lydia, Meier Herta Lydia, Pie 
| Olga, Rogge Martha, Rudnicka Anna⸗Marie, Scharmann 
Odga, Schneider Elfriede, Schulz Olga, Schulz Herta Alma, 
Voigt Hildegard, Wicha Alice Hedwig. 
1 1 — Die Wahlliſte der P. P. S. wurde ſofort nach 
der Lifte der D. S. A. P., die bekanntlich die Nummer 1 er⸗ 
halten hat, eingebracht, fo daß ihr die Nummer 2 zuge⸗ 
wieſen wurde. 
1 Lenezyca. Selbſtmord. Die 18 Jahre alte Walen⸗ 
ttutna Stikrzysznowa aus dem Dorfe Witonie, Kreis Len⸗ 
czyca, hatte ſich im vergangenen Jahre am Bein eine Blut⸗ 
vergiftung zugezogen, ſo daß ihr das Bein abgenommen 
ö werden mußte. Das Mädchen konnte ſich mit der Tatſache 
nicht abfinden, ſondern ſann darauf, ihrem Leben ein Ende 


e Ziffern 105 das an de in] Mandaten zu verzeichnen, während die Stimmenzahl gegen⸗ 
Schleſten bisher nech nicht vorliegen fo können die ange, über 1928 um rund 30,000 geitiegen iſt. Und dies trotz des 
führten Zahlen als nahezu endgültig betrachtet werden und blindwüttgem Treibens der Aufſtändiſchen, trotz Terror und 
laſſen bereits jetzt eine einigermaßen klare Ueberſicht über | Anſchläge gegen deut ee ee 

acer N! DER 5 1 Anſchläge gegen deutſche Wählerverſammlungen. 4 
die Kräfteverteilung im neuen Schleſiſchen Seim zu. Das 1 8 1 N 
Wahlergebnis bedeutet eine einwandfreie Niederlage der Sehr beachtlich iſt auch der Erfolg der Korfanty⸗Liſte, 

Sanacja, während Korfanty und die Wahlg:meincchaft als für die 136 701 Stimmen abgegeben wurden und 13 Man⸗ 
die Sieger angeſprochen werden können. Während nun date einbrachten. Dieſer Erfolg Korfantos muß in erſter 
einerseits eine Verſchiebung zugunſten der Nationaliſten er⸗ Linie als Ane Reaktion der oberſchleſiſchen Bevölkerung 
folgt iſt, iſt andererſeits die ſchwere wirtſchaftliche Lage der gegen die Sangcſa aufgefaßt werden, da dieſer ſeinen Kampf 1 
Bevöllerung den Kommuniſten zugute gelommen, die eben⸗ | Tat aus ſchließlich gegen das herrſchende Regierungsſyſtem 4 
falls einen Erfolg zu buchen haben, der ſich in Geſtalt von gerichtet hatte. N 

zwei neueroberten Mandaten äußert. Die Deutſche Sozia⸗ Ein vollſtändiges Fiasko hat dagegen die Sanacja ers Ri. 
liſtiſche Arbeitspartei Polens hat, obzwar ſie ihre Stimmen⸗ litten. Wenn man in Betracht zieht, mit welchen Mitteln \ 2 
zahl von 1922 nicht nur halten, ſondern auch noch erhögen die Regierungspartei den Kampf geführt hat, wobei ihr 0 
konnte, ihre bisher in den Bezirken Kattowitz und Königs⸗ noch der ganze Verwaltungsapparat zur Verfügung ſtand, A 
hütte innegehabten zwei Mandate zwar verloren, dafür | jo mh das Ergebnis von 10 Mandaten als außerordentlich ’ 
aber im Teſchener Schleſien ein neues Mandat gewonnen. kläglich bezeichnet werden. Diele Niederlage läßt ſich durch 4 
5 
A 


Das Wahlergebnis im Teſchener Schleſten iſt für die leinerlei Siegespoſaunen der Sanacja wegwiſchen. Eine 
D. S. A. P. beſonders erfreulich, wo im Vergleich zum Jahre herrschende Partei, die auf insgeſamt 48 Mandate nur 10 
1922 die Stimmenzahl um rund 100 Prozent geſtiegen it. | auf ſich vereinigen kann, kann das Mißtrauen der Bevölle⸗ 
Durch die Liſtenverbindung mit der P. P. S. fielen bie ! rung nicht deutlicher ausgedrückt bekommen. ö 

gültigkeit, ſondern ſogar Untreue vorzuwerfen. Nach einer Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. i 


Weile ergriff er im Wutanfall einen D lch und verſetzte 1 
2 Bra] ee e eee 8 Achtung, Stadtverordneten⸗Fraktion! 


e eee ee ET 


1 


18 machen. Als die Eltern vorgeſtern ausgegangen ware r . I t 1 
1 1 ſie den Revolver ihres Vaters 11 ſchaß ſich eine der Gorſta damit mehrere Stiche am ganzen Körper. Die g 1 
Kugel in den Kopf. An der Leiche wurde bis zum Ein⸗ Gorfka markierte die Tote, worauf Adamfki in den Hof | Eine außerordentliche Sitzung der Stadiverordneten 
heeffen der Gerichtsbehörden ein Polizeipoſten aufgeſtellt ſtürzte, und erſt nach ſeinem Weggang nahmen ſich der Fraktion der D. S. A. P. findet heute, um 8 Uhr abends fm b 
* (a) Gora die Nachbarn an und brachten ſie ins Marme Parteilokal, Petrikauerſtraße 109, ftatt. Da eine ſehr wichtige b 
I Tomaſchow. Zwei Raubüberfälle auf offe⸗ a 25 0 5 Rt e jeſtgenom⸗ und grundfäßliche Angelegenheit behandelt wird, iſt ein pün de ; 
Ä ner Straße. Vorgeſtern ging der hieſige Einwohner ... liches und vollzähliges Erſcheinen der Fraktionsmitgliede, ; 
\ Landsmann mit einer Bekannten auf der Chaufjee Tome I ;pringend erwünſcht. Der Vorſitzende. 8 
ji ihow—Petritan ſpazieren. Als die beiden ungefähr einen Radio: Stimme. 3 a 4 
\ halben Kilometer von der Stadt entfernt waren, ſpra Ne Rodz- Zentrum. Mittwoch, den 14. Mai, abends 7 Uhr, ) 
Dh : 1 ren, ſtrang Für Mittwoch den 14. Mai 1920. findet die ordentliche Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Um pünkt⸗ Le: 
plötzlich aus einem Hinterhalt ein Mann hervor, der Lands⸗ ; liches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 3 
bann mit einem Stück Eiſen einen Schlag auf den Kopf 209; (233,8 M). Polen. Achtung Miliz! Freitag, den 16. d. M. um 7 Uhr abends, 
verſetzte. Landsmann verlor die Beſinnung und der Ban⸗ 51 619.3013 30 Schallplatten, 15.20 Vortrag: Die Frau in findet eine Milizverſammlung im Zentrum, Petrikauerſtraß⸗ = 
dit, der ein Tuch über fein Geſicht gehängt hatte, beraubte den höheren Shuten, 16.15 . 1718 Dig, Nr. 109, ſtatt. . e H 
1 die Begleiterin Landsmanns. D 4 1 RE kuſſionsvortrag über, ie Geſundheit in der Familie“ 18 Frauenſektion der D. S. A. P. ute findet wie ge ohne 
1 M ee 3 ee 38 ee Nachmittagskonzert, 18.45 Verſchiedenes, 20.30 Abend⸗ lich, pünktlich um 7 Uhr abends, die Geſangſtunde ftatt- Es 7 
antel und eine Han taſche im Werte von 320 Zloty und konzert, 21.10 Literarische Viertelſtunde, 21.25 Konzert, | wird darauf aufmerkſam gemacht, daß mit dem Geſang unbe⸗ Be. 
M entfloh unerkannt. Die Polizei hat die Verfolgung des 22.25 Letzte deuigkeiten, 22.45 Bekanntmachungen, 23—24 dingt zur feſtgeſetzten Stunde begonnen werden muß. Nach⸗ 
„ Banditen aufgenommen. — Ebenfalls vorgeſtern wurde der Tanzmuſik aus Poſen. ö I dem wird Gen. G. 55 ronig einen 1 16 0 
In Lubochnia, Kreis Rawa, wohnhafte Zimmermann Jakob Warſchan (212,5 E93, 1411 M). ; Den Titel: „Eine Reife durch den CANATS 
1 3 „ z i 1 12.10 Schallplattenkonzert, 16.15 Kinderſtunde, 18 Uns halten. 5 Ri 
Steeliga in der Nähe von Tomaſchow überfallen und be⸗ gariſche Mufit, 20.30 Klavierkonzert, 21.25 Konzert, 28 Lobg⸗Siid. Mittwoch, den 14. d. M. 7 Uhr abends, findet 0 
. raubt. Um 10 Uhr abends befand ſich Szeliga auf dem Tanzmuſik. eine Sitzung des Vorſtandes und der Parteitagsdelegierten 4 
Heimwege von ſeiner Arbeitsstätte in Tomaſchow. Szeliga . gr os 408,7 18 a ſtatt. Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird erſucht. i 
ſhr auf dem Rade. Plötzlich erhielt er einen Schlag auf et hallplattentonzert, 18 Leichte Mufit, 20.30 Abend- e e Shand den 4 5 5 en 527 5 
; Be . ER 95 e abends, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 3 iſt Pflicht der x 
den Kopf, jo daß er vom Rade fiel. Ehe er fi) orientieren | Krakau (959 kz, 313 M.). 5 Vorſtandsmitglieder vollzählig zu erſcheinen. Auch die ge⸗ 
16.45 Schallplattenkonzert, 17.45 und 21.25 Konzert, 23 wählten Delegierten und Erſatzdelegierten find eingeladen. 4 


konnte, bekam er noch einige Schläge. Um ſich dem Ban⸗ 
diten zu entziehen, floh Szeliga in den nahen Wald und 
überließ fein Rad dem Angreifer. Szeliga meldete den 
Ueberfall der Polizei, die eine energiſche Unterſuchung ein⸗ 
leitete. (p) 


Poſen. Blitzſchlag im Schulzimmer. 
Während des Gewitters, das am 8. d. Mis über dem Orte 
[ Zabiczyn in Kreiſe Wongrowitz, Wojewodſchaft Großpolen, 
1 wütete, ſchlug gegen 2.30 Uhr nachmittags der Blitz in die 
dortige Schule ein. Als der Blitz einſchlug, wurde gerade 
Unterricht abgehalten. Nachdem der Blitz in das Dach neben 
dem Schornſtein eingeſchlagen hatte, zündete er den Dach⸗ 
ſſmhl an und geriet durch drei Oeffnungen in der Decke in 
das Schulzimmer, worin ſich gerade 40 Schüler und der 
1 2 Lehrer befanden. Der Blitz ging neben dem Lehrer vorbei, 
verbrannte deſſen Anzug an einigen Stellen und ging dann 
17 durch den Fußboden in die Erde. 25 Schüler fielen, durch 
den Schlag und den blendenden Schein erſchreckt, in Ohn⸗ 
macht. Unter Mithilfe der herbeigeeilten Leute und des 


Tanzmuſtk. 


Poſen (896 kz, 235 M.). f 
18 Ungariſche Muſik, 20.30 Konzert, 22.15 Tanzmuſik. 


Iuslanb. 


Berlin (716 153, 418 M.). . a 
11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 15.40 Unterhaltungs⸗ 
muſik, 17 Jugendſtunde, 18.15 Violinvorträge, 19 Man⸗ 
dolinenkonzert, 20 Hörſpiel: „Konkursſache Wurmbach“. 
21.20 Kammermuſik. f 
Breslau (923 kHz, 325 M.. 
11.45, 13.50 und 19.15 Schallplattenkonzert, 16 Stunde 
der Muſik, 16.30 Unterhaltungsmuſik, 20.30 Falſch ver⸗ 
bunden! 21.20 Da capo. Die Schlager des Abends, 
22.50 Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. i 
Frankfurt (770 kz, 390 M.). 
8 Konzert, 12.30 und 13.30 Schallplattenkonzert, 15 Ju⸗ 
gendſtunde, 16 Unterhaltungskonzert, 19.30 Alte Violin⸗ 
muſik aus vier Jahrhunderten, 22 Populäres Orcheſter⸗ 
konzert. 
Königswuſterhauſen (983,5 153, 1635 M.). 


Chojny. Vorſtands mitglieder, Vertrauens⸗ 1 
männer und Delegierte! Heute, Mittwoch, um N 
8 Uhr abends, findet eine gemeinſame Sitzung des Vorſtan⸗ 

des, der Vertrauensmänner und der Delegierten zum Bezirks⸗ j 
parteitag ſtatt. Mit Rüchſicht auf die Wichtigkeit der Tagesord⸗ 5 
nung iſt vollzähliges Erſcheinen unbedingt erforderlich. 5 


Deulſcher Sozlal. Jugendbund Polens 
ö An alle Ortsgruppen! 


0 
Am Sonntag, den 18. Mai, veranſtaltet der Bezirksvok⸗ | 
ſtand ein Gruppentreſſen in Konſtantyn ow. Die einzel⸗ 9 
nen Ortsgruppen verſammeln ſich Sonntag früh in ihren 7 
Lokalen, von wo aus der Abmarſch angetreten wird. Nach dem N 
Eintreſſen der Gruppen in Konſtantynow findet um 9 Uhr » 
morgens ein gemeinſamer Ausmarſch nach Juzeſow ſtatt. Nach we 
der Rückkehr und der Mittagspauſe findet um 4 Uhr nach⸗ 4 
mittags ein Handballſpiel zwiſchen Alexandrow und Kon⸗ 
ſtantynom ſtatt. 
Es können auch ſchon Gruppen am Sonnabend abend in 
Konſtantynom eintreffen. Für Quartier iſt gelorgt. Auf ent⸗ 


—— 


[LCLehrers gelang es, das Feuer zu löſchen. Schall ple Neander a n f 
ö d f Be nn Belle 175 niedergeſto⸗ leres Kane, 1620 Unlechitende Sande 20 Bunter Bie E 5 . N 
dea wee sek e Wee dee prag (01 195,47 m . 3 
, d zin eee e e ee ber bei ID. Mb Tibet a 4 
f 9 N / ee Sie wohnten zuſammen und das d Be En EIN RO RN ches e ee en 125 * 5 
m: = nzen Monat ungetrübt. Franz ver- Wien (581 153, 517 1. Ruda⸗Pabianicka. Mittwoch, den 14. Mai, abends 7.30 2 


Uhr, findet die Generalverſammlung des Jugendbundes zwecks 
Neuwahl der Nerwaltung ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen 
wird gebeten. 2 


*. 
12 Mittagskonzert, 15.30 Muſikaliſche Jugendſtunde, 16 
Nachmittagskonzert, 20 Overnſpiel: ee Deluſa“, 
21.15 Szene: „Von den Frauen“. PN 


fand e3 aber nicht, die Gunſt ſeiner Auserwählten lange 
. erhalten. An dem kritiſchen Tage begann Adamfki der 
9 Geliebten im Verlauf einer Unterredung nicht nur Gleich⸗ 


— 
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(17. Fortſetzung) 


Alec 


Auf dem Gang traf fie mit Direktor Ponti zufammen. 

„Das iſt ſamos, daß ich Sie finde. Ich habe Ihnen 
bereits ſchreiben wollen, aber niemand wußte Ihre 
Adreſſe. Iſt die Löſung — aber bitte, kommen Sie doch 
einen Moment herein — iſt die Löſung ſo glatt von⸗ 
ſtatten gegangen?“ 

„Glatt iſt ein etwas falſcher Ausdruck, aber die Haupt⸗ 
lache iſt, daß ich nun frei bin.“ 

„Samos, ich habe nämlich etwas für Sie.“ 

„Wirklich? Wie ich mich freue! Wo denn?“ 

Ponti zwinkerte mit den Augen. 

„Vorläufig noch Geheimnis. Aber Sie find feſt 
engagiert, falls Sie wollen. Wohnung und Unterhalt 
ſrei und 500 Mark extra im Monat.“ 

„Aber hören Sie, das iſt doch Unſinn, das wäre doch 
un Bombenengagement! Das glaube ich einfach nicht 
Wer kennt mich denn ſchon?“ 

„Nun, ich zum Beiſpiel!“ 

„Sie wollen mich nehmen?“ 

Er wich aus. 

„Ans Koloſſeum? Nein, das geht aus beſtimmten 
Gründen nicht. Aber ich habe Sie ſo warm empfohlen, 
daß man Sie unbeſehen nimmt. Und der betreffende 
Direlior bat mich, Ihnen A conto tauſend Mark aus⸗ 
zuzahlen, hier iſt die Anweiſung.“ 

Er reichte ihr einen Zettel. 

„Und nun auf Wiederſehen, ich habe im Augenblick 
feine & Zeit, gar keine Minute mehr. Alles ändere erkläre 
ich Ihnen in einigen Tagen. Es ſind nämlich einige 
ſtlauſeln bei dem Vertrag, die Sie ſich dann genaueſtens 
überlegen müſſen.“ 

„Aber ich kann doch nicht einfach tauſend Mark 
kehmen, wenn ich gar nicht weiß, daß ich das Engagement 
innehmen kann.“ 

„Reden Sie keinen Unſinn. Sie werden annehmen, 
And wenn nicht, dann nehme ich Sie auf drei Monate 
vor der Hand und zahle Ihnen eine Gage, daß Sie 
die tauſend Mark zurückgeben können. Einverſtanden?“ 

Er reichte ihr die Hand und war ſchon an der Tür. 

„Sie müſſen mich entſchuldigen, aber wenn Sie 
wollen, ſind Sie mein Gaſt am 1. März abends, wenn 
das neue Programm ſteht. Wir eſſen dann bei Schäfer, 
und ich erkläre Ihnen alles genau. Solange können Sie 
ſich ausruhen und ſich erholen. Sie haben es doch nötig?“ 

Weg war er. Mercedes ſtand noch immer da, den 
Zettel mit der Anweiſung auf tauſend Mark in der Hand. 

Eine ſeltſame Geſchichte, dachte ſie. Aber ein lieber 


Kerl, iſt er doch, 44 
8 


Bevor Eberhärd morgens an ſeine Kaſſe ging, begab 
er ſich in die Buchhalterei, wo Fräulein van Roy ſaß. Sie 
hatte ihm noch geſtern geklagt, daß Doktor Vania gar 
nichts von ſich hören laſſe und daß ſie nicht wiſſe, woran 
ſie ſei. Sicher ſei er damals nicht zur Redoute gekommen, 
weil er ſich ganz zurückziehen wolle. Eberhard hatte ihr 
klargemacht, daß Leo durch den Einbruch bei ſeiner Tante 
in Anſpruch genommen ſei, daß er ihm aber trotzdem den 
Kopf waſchen wolle. Jetzte ſagte er: 

„Es wird alles gut werden, Fräulein Erika, ich habe 
geſtern mit ihm geſprochen. Ich habe ſichere Beweiſe, 
daß er Sie allein lieb hat. Wenn Sie alles genau wiſſen 
17 Nen, kommen Sie bitte heute um halb ſechs Uhr an 

RNormaluhr auf dem Opernplatz, Sie wiſſen ja... 

„Natürlich, aber was iſt denn?“ 

Tut mir leid, ich kann Ihnen jetzt nichts auseinander⸗ 
fegen. Sie wiſſen, ich muß vorn zur Kaſſe. Alſo heute 
abend, Sie treffen mich zeitig dort, ich gehe heute früher 
als ſonſt aus dem Hauſe, ſonſt würde ich Sie einfach 
abholen.“ 

Sie drückte ihm dankbar die Hand und verſprach, 
pünktlich da zu ſein, und er ſah ihren glückſeligen Augen 
an, wie ſehr ſie ſich freute. 

Dann begab er ſich vorn in die Telephonzelle und rief 
Leo an. 

„Hallo, alter Junge, alles all right. Habe eben mit 
Erika geſprochen, es iſt bereits alles verziehen, ſoweit das 
uhtig war. Im übrigen läßt fie dir allerlei ſagen ...“ 

„Das iſt ja famos, was ſagt ſie denn?“ 

„Tut mir leid, ich kann im Moment nicht, habe mich 
Rur eine Minute freigemacht, aber jedenfalls find es lauter 
ſchöne Dinge, die ich dir zu berichten habe. Komm heute 
abend halb ſechs Uhr an die Normaluhr auf dem Overn⸗ 
vlatz, da wirſt du alles erfahren.“ 

„Gut, gut, aber ſag' doch raſch ...“ 

„Auf Wiederſehen, alter Junge!“ — 

Leo räumte diesmal bereits um fünf Uhr feinen 
Schreibtiſch auf, was er ſonſt nie tat, und als die 
Normaluhr auf dem Opernplatz halb ſechs Uhr zeigte, 
ſtand er bereits zehn Minuten neben ihr und hielt Um⸗ 
ſchau. Aber Eberhard konnte er nicht entdecken. 
ſah er auf einmal Fräulein van Roy auf ſich zukommen, 
oder vielmehr ſie kam vorläufig erſt auf die Normaluhr 
zu, denn als ſie neben dieſer den Doktor Vania ſtehen 
ſah, verlangſamte ſie ihren Schritt. Raſch ſah ſie ſich um, 
aber von Eberhard war keine Spur zu entdecken. 

Was tun? Ausweichen war nicht mehr möglich, beide 
hatten einander bereits geſehen, und beide hatten ſich auch 
ſchon erkannt. So ging alſo Leo etwas betreten auf ſie 
zu, zog den Hut und ſagte: 

„Eigentlich warte ich ja auf Eberhard.“ 


Dafür 
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Roman von Curt Seibert 


Das war nicht ſeyr höflich, dachte er dann, aber es 


war ſchon zu ſpät. 

„Ich auch“, ſagte Erika, „er hat mich nämlich her⸗ 
heſtellt.“ 

„Mich auch.“ 

Und als Leo weiter nichts ſagte, meinte fie: 

„Dann können wir ja gemeinſam auf ihn warten.“ 

Und ſie warteten, aber wer nicht kam, war Eberhard. 
Es wurde dreiviertel ſechs, es wurde zehn vor ſechs, da 
ſagte endlich Leo: 

„Ich glaube, Eberhard kommt gar nicht. 1 

„Das habe ich ſchon lange gemerkt, daß der uns nur 
zum Beſten haben wollte.“ 

„Sie meinen?“ 

„Aber klar. Mich hat er beſtellt, Sie hat er beſtellt, 
rolls will er dann noch hier?“ 

„Da haben Sie recht, eigentlich iſt er ganz über⸗ 
flüſſig.“ 

„Nicht wahr? Und wenn Sie mit mir at ſeiner 
vorlieb nehmen wollen?“ 

„Warum denn nicht?“ 

„und Sie find mir wirklich nicht mehr böfe?* 

Da lachte fie ihn an. 

„Sie dummer Menſch, ſchon lange nicht mehr!“ 

Und während die beiden ſich langſam von der Normal⸗ 
uhr entfernten und raſch unter der Menſchenmenge 
untertauchten, die durch die Straßen ſich wälzte, ſteckte 
Eberhard, der die Szene von weitem beobachtet hatte und 
eit einer halben Stunde wie auf Kohlen ſtand, vergnügt 
die Hände in die Manteltaſchen und ging raſchen Schrittes 
in der anderen Richtung davon, denn auch er hatte ein 
Rendezvous, allerdings an einer anderen Normaluhr! 

* 


„Sie find ja fabelhaft pünktlich“, ſagte Fräulein Holl, 
s Eberhard quer über den Fahrdamm auf fie zukam. 

„Das iſt doch ſelbſtverſtändlich. Und das, obwohl ich 
üben noch einen wichtigen Geſchäftsabſchluß gemacht habe 
Nebrigens, ich habe eine wundervolle Idee, wollen Sie 
mich eine Minute anhören?“ 

„Das wäre ja das erſte Mal in Ihrem Leben, daß Sie 
eine Idee haben, die etwas taugt, zweitens ſind bei Ihnen 
die Minuten meiſtens mit der Elle gemeſſen.“ 

Schadet nichts, die Idee iſt eine meiner Minuten 


eee 


ann am Seils. 
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wert. Vielleicht gehen wir drüben in die „Boheme“, da 
figt man nett und ungeſtört.“ 
„Warum wollen Sie gerade mit mir ungeſtört ſein?“ 
„Das hängt mit meiner Idee zuſammen.“ 
„Um Gottes willen, was wird das wieder ſein?“ 
Aber trotzdem hatte ſie nichts gegen die „Boheme 
einzuwenden, jenes kleine intime Lokal, wo man den Tee 
in kleinen ſummenden Maſchinchen vorgeſetzt bekam und 
wo es ſo guten Kuchen gab. 


„Ich habe dieſe kleinen Teemaſchinen ſchrecklich gern“ 
ſagte Eberhard, als er Ria in eine Ecke bugſiert hatte, 
„ich bin nämlich ſo außerordentlich häuslich veranlagt.“ 

„Davon habe ich bisher noch nichts gemerkt.“ 

„Ja, es hat ſich noch nicht rumgeſprochen.“ 

„Alſo, was iſt mit Ihrer Idee?“ . 

„Richtig, ja, ich wollte Sie nur fragen, ob Sie mein 
Frau werden wollen?“ 

„Das nennen Sie eine gute Idee?“ 

Aber ihr Lachen klang nicht ſehr überzeugend, und ſie 
tat ſich Sahne und Zucker in den Tee und rührte umſtänd⸗ 
lich in ihrem Glaſe, um nicht aufſehen zu müſſen. 

„Ich finde die Idee großartig, und da ich nun doch 
meinen beſten und einzigen Freund verliere ...“ 

„Wieſo?“ 

„Leo heiratet doch. Wiſſen Sie nicht? Er hat ſich vo 
einer halben Stunde mit Fräulein van Roy verlobt.“ 

„Nicht möglich!“ 

Doch möglich! Ich habe die Sache eingefſädelt.“ 
„Das war wohl auch eine Ihrer ſamoſen Ideen?“ 
„Ich finde die glänzend. Paſſen Sie auf, wie ich dad 

gemacht habe.“ g 

Und er erzählte, wie er die beiden zur gleichen Zeil 
zur Normaluhr beſtellt hatte, wie beide ihn zu treffen 
hofften und dann einander nicht aus dem Wege gehen 
konnten, wie ſie eine halbe Stunde warteten, ohne ein 
Wort zu ſprechen, wie es ihnen doch zu dumm wurde, wie 
fie ſchließlich doch ins Geſpräch kamen und endlich ge 
meinſam auf und davon gingen. Er erzählte das fo Iuftig, 
ſchilderte das Liebespaar fo treffend, daß Ria mehrfach 
laut auflachen mußte und die Aufmerkſamkeit des ganzen 
Lokales auf ſich zog. 


(Fortſetzung folgt.) 


Eifenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig ab 15. Mai 1930. 


Abſahrt 


1.50 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warft 
3.55 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warj ee 
5.40 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau 
7.50 Eilzug nach Warſchau 
8.25 nach Koluszki (an Sonn⸗ und Feiertagen) 
10.05 nach Galkuwek, Tomaſch 5 i 
12.10 nach Koluszki mit Anſchluß nach arsch 
14.15 nach Kolusszki mit Anſchluß nach War] 
15.05 nach Koluszki 
15.55 nach Krakau 
16.20 nach Galkuwek, Tomaſchow, Skarzyſko 
16.45 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau 
17.35 nach Koluszki 
18.15 nach Koluszli mit Anſchluß nach Warſchau 
19.00 direkt nach Warſchau 
19.30 nach Koluszki 
20.35 nach Kolusski mit Anſchluß nach Warſchau, Wien, Prag 


21.35 nach Koluszli (ab 6. Juni Anſchluß nach Zakopane, 


Krynica, Rapla, Rymanow und Iwonicz) 
23.30 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau u. Budapeſt. 


| Abfahrt 


0.35 nach Kutno und Poſen 
2.09 nach Leszuo und Krotoszyn 


3.05 nach Warſchau 


7.17 nach Pose 1 


737 Eil ug 80 Warſcha 

8.55 nach Koluszli 1 ku nach Krakau 

9.25 nach Kutno und Poſen mit Anſchluß nach Danzig 
10.04 nach Poſen 

12.05 nach Thorn mit Anſchluß an den Fuzuägug nach 


Berlin — Paris 
13.10 beſchleunigter Zug nach Warſchau 
13.23 nach Poſen 
13.46 nach Warſchau 
15.05 nach Kutno und Plock 
15.25 nach Oſtrowo mit Anſchluß nach Poſen 
15.30 nach Zielkowic 
19.25 nach Oſtrowo 
19.55 nach Lowicz 
20.13 nach Lenberg mit Schlafwagen 3. Klaſſe 
21.20 nach Danzig und Gdingen 
21.28 nach Poſen 


5 2 Eilzug na Bonn mit A nach Berlin 
5 man rale 0 nd Kattowin 4 4 


£oödz-Sabritbahnhof. 


Antundt 


1.30 aus Koluszki 

4.00 aus Koluszki 

5.47 aus Koluszki 

6.52 aus Koluszki 

7.21 aus Koluszki 

7.40 aus Koluszki nur an Wochentagen 

8.37 aus Koluszki 

8.53 aus Andrzejew, an Montagen und nach Feiertagen 
9.50 aus Koluszki 

10.55 aus Koluszki 

12.50 aus Skarzyſko 

13.55 aus Koluszki 

14.45 aus Koluszki 

16.05 aus Koluszki 

16.35 aus Warſchau 

18.00 aus Koluszli 

19.40 aus N 
20.06 aus Warſchau 

21.17 aus Koluszki (an Sonn⸗ und Feiertagen) „ 
21.48 aus Andrzejew (an Sonn⸗ und Feiertagen) 
22.22 aus Koluszki (an Sonn» und Fetertagen) 
22.57 aus Koluszki . 

23.56 Eilzug aus Warſchau. 


Codz⸗Kaliſcher Bahnhof. 


Ankunft 


05 aus Warſchau 

49 aus Leszno 

58 aus Plock, Kutno 

01 aus Poſen 
09 aus Krakau 

7.10 aus Lowicz 

7.28 aus Poſen 

8.08 aus Poſen über Kut yo 
8.45 aus Oſtrowo 

9.15 aus Lemberg 

9.53 aus Warſcheu 
13.08 aus Warſchau N 
13.32 aus Poſen 
13.40 aus Poſen über Kulno 
18.27 aus Poſen 
18.56 aus Koluszki 
19.09 aus Zielkowie 
19.53 aus Le 
21.12 aus 
21.55 Eilzug aus Warschau 
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22.13 aus Thorn 
23.15 aus Oſtrowo. 
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Port au Prince (Haiti) kam es bei Jeremie zu 
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erklärte, daß er von der Polizei 


beranlaſſen, ihre Kinder in die franzöſiſchen Schulen zu 
Die von der Grubenverwaltung angeſtellten Leh⸗ 
e der franzöſiſchen Regierung haben den Kindern 100⸗ 


Frankenſcheine in die Hand gedruckt, um fie zum Eintritt 


in die franzöſiſche Schule zu bewegen. Weiter hat die fran⸗ 
zͤſiſche Grubenberwaltung den Tothringiichen Bergarbei⸗ 
tern, die ſich als Deutſche naturaliſieren ließen, mitgeteilt, 
daß ſie innerhalb 14 Tagen entlaſſen würden, wenn ſie ihre 
Maturaliſierung nicht ſofort zurückziehen. Im Hinblick auf 
die ſchweve Notlage in den Saargruben find daher zahl⸗ 


reiche deutſche Bergarbeiter gezwungen worden, dieſem 
Druck zu weichen. 


Man erwartet in ſaarländiſchen Kreiſen, daß dieſe 
außerordentlich bedenklichen Vorkommniſſe in der Unter⸗ 
dung zwiſchen Curtius und Briand zur Sprache kommen 
werden. Die Zuſtände im Saargebiet werden nun auch 
dadurch beleuchtet, daß die Franzosen beabſichtigen, den 
nach der Räumung überflüſſig werdenden Bahnſchutz in 
einen „Grubenſchutz“ umzuwandeln. 


Bolſchafterſchub in Deutſchland. 
Staatsſekretär v. Schubert geht nach Rom. 

Das ſeit langem angekündigte große Revirement im 
auswärtigen Dienſt Deutſchlands iſt jetzt in Gang gekom⸗ 
men. Es ſteht nunmehr feſt, daß der derzeitige deutſche 
Botſchafter in Rom, Freiherr von Neurath, nach London 


5 Rae und ſein Nachfolger in Rom der bisherige Staats⸗ 


ſekretär von Schubert wird. Schubert wiederum wird durch 
den Miniſterialdirigenten im Auswärtigen Amt von Bülow 
erſetzt werden. 


Besprechungen zwiſchen von Dirkſen 
und Litwino w. 
Kowno, 13. Mat. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
hat die Aussprache zwiſchem Botſchaſter von Dirkſen und 
Litwinow keine Klärung der deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
gebracht. Die Ausſprache ſoll weiter fortgeſetzt werden, 
wenn Dr. Curtius wieder in Berlin eingetroffen iſt. 


Kundgebungen in Germesheim. 


Germesheim, 13. Mai. Am Dienstag verſam⸗ 


meſten ſich in Germesheim weit über 3000 Hybredenpflan⸗ 
? 3 aus dem pfälziſchen Weingebiet und dem benachbarten 


aden. Es bildete ſich ein Demonſtrationszug, dem ein 


ſtarkes Gendarmerieaufgebot entgegentrat. Während eine 
andere Abordnung im Amt vorſprach, herrſchte auf der 
Straße große Unruhe. 


8 Die Maſſe verſuchte wiederholt, 
Polt, die Amtsgebäude vorzudringen, ſo daß ein ſtarkes 


Polizeiaufgebot mit Karabinern hinzugezogen werden 
mußte. Die Erregung wurde dadurch noch größer und die 


Menge machte mehrere gewaltſame Vorſtöße, jo daß eine 
weitere Abſperrungslette aufgeſtellt wurde. Nur den beruhi⸗ 
genden Worten des Führers war es zu verdanken, daß es 
nicht zu ernſteren Ausſchreitungen kam. Auf dem Diuspold⸗ 
platz fand ſodann eine öffentliche Kundgebung ſtatt. Nach 
eimer Anſprache des Reichstagsabgeordneten Dr. Sulter 
und des Vorſitzenden der Pfälzer Bauernpartei verlas der 
Verbandsſelrekär Wiechert eine Entſchließung, in der die 
Unterſtützung des Hybridenbaues verlangt wird. Nach mehr⸗ 
ſtündiger Beratung wurde dem ſpäter erſchienenen land⸗ 
wwirtſchaftlichen Dezernenten der Kreisregierung für die vor⸗ 
getragenen Fa die die Frage der Hybridenpflan⸗ 
I behandeln, vorgelegt, außerdem ein Telegramm an den 
ayeriſchen Landwirtſchaftsminiſter abgeſandt und ferner 
ein ſofortiger Beſcheid über die vorläufige Stellung der 
Staatsregierung zur Hybridenpflanzerfrage gefordert. 


Das Martyrium der Kroaten 
in den jugoſlawiſchen Gefüngniſſen. 


Belgrad, 13. Mai. Die Angeklagten im Matſchek⸗ 
Prozeß ſind am Sonntag zum Zeichen des Einſpruchs gegen 
die Verpflegung, die ſchon jeit Monaten nur aus Waſſer 
und Brot beſteht, in den Hungerſtreik getreten. In der 
Verhandlung am Dienstag brach der Angeklagte Abgeord⸗ 
nete Profeſſor Jelatſchitſch ohnmächtig zuſammen. Auch er 
ſchwer mißhandelt worden 
dei und widerrief ſeine früheren Ausſagen. 


Eine Niederlage ohne politiſche Folgen. 


London, 13. Mai. Das Oberhaus nahm mit 134 
gegen 38 Stimmen einen konſervativen Abänderungs⸗ 
antrag zur Kohlenvorlage an und bereitete damit der Re⸗ 

3 eine Niederlage. Politiſche Folgen wird dieſe Ab⸗ 
immung aber nicht haben. 


Eingeborenenunruhen auf Haiti. 


Neuyork, 13. Mai. Nach einer Meldung aus 
einem 
weren Zuſammenſtoß zwiſchen Steuerbeamten und 500 
Eingeborenen. Ein amerikaniſcher Steuerinſpektor und 
feine drei eingeborenen Aſſiſtenten wurden durch Stein⸗ 
würſe ſchwer verlegt. Die Polizei ſchoß in die Menge. 
Verſtärkungen ſind nach Jeremie abgegangen. . 


Großbrand in Gowietruhland. 


Komno, 13. Mai. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
wütet in Pokrowſt, in der Hauptſtadt der wolgadeutſchen 
Republik, ein Brand, der die Stadt zu vernichten droht. 
Mehrere Stadtviertel find bereits abgebrannt. Die Teuer 


wehr aus Saratow und große Truppenabteilungen helfen 


bei den Löſcharbeiten. Man rechnet mit vielen Tadesanſern. 


——— 


Krakau, 13. Mai. Wie berueit3 gemeldet, wurde 
vorgeſtern in Krakau der 39. Kongreß der Bergarbeiter⸗ 
internationale eröffnet. Etwa 150 Delegierte aus folgen⸗ 
den Staaten ſind in Krakau eingetroffen: aus Großbritan⸗ 
dien, Frankreich, Belgien, Deutichland, Defterreich, Luxem⸗ 
burg, Spanien, Rumänien und der Tſchechoſlowakei. 

Die Beratungen des Kongreſſes, die im Plenarſaal 
des Stadtrats geführt werden, eröffnete Genoſſe Dejar⸗ 
din. Den Kongreß begrüßte der Präſident der Stadt 
Krakau, Rolle, in herzlichen Worten und bemerkte, daß 
die Bergarbeiterfragen der Stadt Krakau, die mit dem 
Bergbau auf das innigfte verwachſen ericheint, nicht gleich⸗ 
gültig ſein lönnen. 

Nach Herrn Rolle ergriff Genoſſe Abg. Zulawſki 
namens der Berufsverbände Polens das Wort und erkläre, 
daß es ihm eine Ehre und Freude ſei, die ſo zahlreich in 
Krakau verſammelten Vertreter der Benganbeiteninternntios 
nale begrüßen zu dürfen. Die polnische Arbezzerklaſſe, jo 
führte Redner aus, befindet ſich zurzeit im Drange eines 
der ſchwerſten Kämpfe, die jemals irgendeine Arbesterklaſſe 
in Europa geführt hat. Die polniſchen Arbeiter haben nicht 
nur um ihre wirtſchaftlichen Belange, ſondern auch um die 
grundlegenden politiſchen Rechte zu kñämpfen. Die Anweſen⸗ 
heit des Kongreſſes in Polen erfüllt die polniſche Arbeiter⸗ 


London, 13. Mai. Eine Räuberbande von 3 bis 
4000 Man hat am Montag Yungiang an der Honan⸗Hupei⸗ 
Grenze eingenommen. 15 000 der Bewohner ſollen von 
den Banditen ermordet worden ſein. 500 Bewohner wur⸗ 
den als Geiſeln verſchleppt. Der größte Teil der Stadt 
wurde niedergebrannt und auch in den benachbarten Dör⸗ 
fern durch Brandſtiftung oder Plünderung großer Schaden 
angerichtet. 8 


Aus Welt und Leben. 


Ein geheimnisvoller Mann in Natibor verhaftet. 


Ratibor, 13. Mai. In Ratibor (Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien) wurden in der letzten Zeit nacheinander drei 
Morde auf ganz geheimnisvolle Art verübt. Als der Tat 
verdächtig wurde ein Fleiſcher namens Leopold Pauſer 
verhaftet. Die in der Preſſe aufgetauchten Vermutungen, 
daß zwiſchen den Ratiborer und dem bekannten Düſſeldorfer 
Mordiaten ein Zuſammenhang beſtehe, werden von der hie⸗ 
figen Kriminalpolizei zum mindeſten als entſchieden ver⸗ 
früht bezeichnet. Bisher iſt lediglich feſtzuſtellen, daß der 
verhaftete Fleiſcher Leopold Pauſer aus Brünn ſtammt und 
daß ſeinerzeit ein Brünner Händler ſich im Zuſammenhang 
mit den Düſſeldorfer Mordtaten in zahlreichen Briefen an 
die Kriminalpolizei wandte und ertlärle, daß er zur Auf⸗ 
klärung der Düſſeldorſer Morde beitragen könne. Später 
ſtellte fich heraus, daß dieſer Brünner Möbelhändler geiſtes⸗ 
krank war. Auf alle Fälle hat die hieſige Kriminalpolizei 
mit der Brünner Polizeibehörde Fühlung genommen. Die 
Unterſuchung der Ratiborer Bfuttaten wird im Einverneh⸗ 
men mit der Berliner Krimmalpolizei nach wie vor durch 


Berliner Beamten iſt einſtweilen nicht in Ausſicht ge⸗ 
nommen. ö 

Inzwiſchen verſtärkt ſich immermehr der Verdacht, daß 
der Feſtgenommene nicht nur den Mordverſuch an dem 
Kaufmann Ruske, der ihn beſtimmt als Täter wieder⸗ 
erkennt, ſondern auch die beiden anderen Morde begangen 
hat. Einwandfreie Zeugen bekunden, daß ſie Pauſer jeiner: 
zeit in der Nähe des Ortes geſehen haben, an dem bald 
Darauf der Gymmaſiaſt Zeller tot aufgefunden wurde. Auch 
in der Nähe des Prälatenweges, wo der Zuſchneider Danes 
ermordet worden iſt, will man Pauſer kurz vorher geſehen 
haben. Schließlich hat die Oeffnung der Leiche ergeben, 
daß die tödlichen Meſſerſtiche bei Zeller und Danes offenbar 
mit demselben Meſſer ausgeführt wurden. Pauſer war bis⸗ 
her zu einem Geſtändnis nicht zu bewegen. 

Berlin, 13. Mai. Wie der „Lokalanzeiger“ meldet, 
wurde von der Berliner Kriminalpolizei am Montagabend 
am Wedding eine Verhaftung vorgenommen, die mit den 
Düſſeldorfer Morden in Zuſammenhang ſtehen ſoll. Es 
handelt ſich um einen 30 Jahre alten Arbeiter K., der ſich 
ſeit etwa ſieben Wochen unangemeldet in Berlin bei ſeiner 
verheirateten Schweſter in der neuen Hofſtraße aufgehalten 
habe. An Berliner zuſtändiger Stelle war zu der obigen 
Meldung aber nichts zu erfahren. f 


4 Mitglieder einer intern. Geldfälſcher⸗ 
bande in Paris verhaftet. 
Es ſind dies ein Pole, ein Ruſſe und zwei Rumänen. 


Paris, 13. Mai. Der Pariſer Polizei iſt es ge⸗ 
lungen, mehrere Banknotenfälſcher feſtzunehmen, als ſie 
gerade im Begriff waren, 15 falſche 50⸗Pfundnoten zu ver⸗ 


kaufen. 
Bereits vor mehreren Monaten hatte das internatio⸗ 
nale Büro zur Unterbrücdma von Talfchageld in Wien die 


dit es das Ungeheuer von Däſſeldorf? Cache 


die hieſige Kriminalpolizei geführt. Eine Entſendung von ; 


u nn 


Nach einer Anſprache des Genoſſen Abg. Stanc zyk, 
referierte Gen. Dejard in über die Lage der Arbeit im 
Bergbaumveſen und betonte die Notwendigkeit einer Verſtär⸗ 
kung der heimiſchen Bergarbeiter⸗Organiſationen und deren 
Anschluß an die Internationale, falls die ganze Schwere 
der Kolſenkriſis nicht auschließlich auf die Schultern der 
Bergarbeiter abgewälzt werden ſoll. Die Kohlenkriſe könne 
nicht durch Herabſetzung der Bergarbeiterlöhne beigelegt, 
ſondern höchſtens verschärft werden. An Stelle der bisheri⸗ 
gen lapitaliſtiſchen Anarchie müſſe Ordnung in Sachen der 
Kohlenförderung und der Kohlenverteilung treten. 

Der Bericht wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufge⸗ 
nommen. 

Die hiedauf vorgenommene Wahl des Präſidiums er⸗ 
folgendes Reſuſtat: Abg. Genoſſe Stanc zyk⸗ Polen 
er, Abg. Dejardin⸗Belgien und Richard; 
gland ſtellvertretende Vorſitzende. 
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4000 Banditen morden und brennen. 


die Banditenplage in China. — Eine ganze Stadt ausgeraubt. — 15000 Perfonen 
ermordet, 500 verschleppt. 


England kefert an China Arienstants. 


London, 13. Mai. In ſchriftlicher Beantwortung 
auf eine Anfrage teilte der Staatssekretär im Foreign Of⸗ 
fice, Dalton, mit, daß eine britiſche Firma kürzlich 11 
Tanks an die Nankingregierung lieferte und einen Auftrag 
für die Lieferung von 12 weiteren Tanks in den Händen 


mh 
habe. 


Aufmerkaamkeit aller europäiſchen Polizeiſtellen auf eine 
große internationale Fälſcherbande gelenkt. Die Falſch⸗ 
e abteilung der Pariſer Polizei nahm ihrerſeits die Be⸗ 
en auf, die am Montag von Erfolg gekrönt waren. 
der Pol zei, den aus Warſchau gebür⸗ 
99 zu verhaften, als er eine 
falſche Banknote von 50 Pfund abzuſetzen verſuchte. 
Schließlich konnten noch 3 andere Mitglieder der Bande 
verhaftet werden. Die Falſchmünzer entfalteten ihre Tätig⸗ 
keit beſonders in Belgien und in Frankreich. Bei den am 
Montag Verhaſteten handelt es ſich um den 42jährigen 
Ruſſen Brower, der ſich auch Zeitner, Kampferſohn und 
Branſon nannte und in Berlin, Augsburger Straße 36, 
wohnte, und die Rumänen Cohen und Statnigros. Die 
Fälscher arbeiteten im großen und hatten umfangreiche 
Beziehungen nicht nur in Europa, ſondern auch in Ame⸗ 
rika und Aſien, beſonders in China. 

Aus der bei ihnen vorgefundenen Korreſpondenz geht 
hervor, daß die Falſchgelddruckerei ſich in der Umgebung 
von Berlin befinden muß. 
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„Wir liegen alle drei im Waſſer“. 
Eine Familientragödie in der Aggertal⸗Sperre. 


Gummersbach, 13. Mai. Geſtern fanden Stein⸗ 
brucharbelter auf der Sperrmauer der Aggertal⸗Sperre bei 
Dümmlingshauſen einen leeren Opel⸗Wagen. Im Innern 
des Wagens lag ein Zettel mit den Worten: „Wir liegen 
alle 3 im Waſſer“. Weiter fand man im Wagen Zulaſſungs⸗ 
papiere und einen Führerſchein auf den Namen Paul Käs⸗ 
bach aus Solingen⸗Wald, 33 Jahre alt, Händler. Nach⸗ 
fragen in Solingen ergaben, daß es ſich vermutlich um den 
Händler Käsbach, ſeine Frau und ſein 7jähriges Töchter⸗ 
chen handelt. Auf dem Waſſer der Sperre ſchwamm eine 
blaue Herr: de. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß 
die drei . den Tod in der Talſperre geſucht haben. 
Ihre Leichen hat man bisher noch nicht finden können. Der 
Grund zur Tat dürfte in unglücklichen Familienverhält⸗ 
niſſen liegen. N 


J 
Zunächſt gelang es 


tigen Polen. von Nadzimninkk. 


Zytlonverheerungen auf Madagaskar. 

13. Mai. Nach einem Telegramm aus 
Madagaskar hat ein Zyklon den Süd⸗ 
oſten von Madagaskar heimgeſucht. Beſonders ſtark wurde 
die neue Stadt Manakara mitgenommen. Die Hälfte des 
Eingeborenenſtadtteils ſowie eine Kaſerne wurden vollſtän⸗ 
dig zerſtört. Die Dächer der Häuſer der europäiſchen Ko⸗ 
lonie wurden zum größten Teil abgedeckt. 


Paris, 1: 
Fort Dauphin auf 


Unglücksfahrt mit einem Feuerwehrauto. 


Wiener⸗Neuſtadt, 12. Mai. 8 Mitglieder der 
freiwilligen Feuerwehr in Weinau bei Wiener⸗Neuſtadt 
unternahmen am Sonntag eine Probefahrt mit dem neuen 
Feuerwehrauto. Am Steinfelde ſtürzte das Auto plötzlich 
über eine eineinhalb Meter hohe Straßenböſchung. Ein 
Feuerwehrmann wurde auf der Stelle getötet, 2 ſchwer 
verletzt. Einer davon iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 
Wr var SEN ER SEEREETTERRRLN TE NRLUETONTENL 

Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heite. 
Surauageber Qubwig Kuk. Druck «Prasar, Doba Netritaner 4 
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Die Grdentichtetafteophe von Vienenburg. 
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N Se IHRE bei Vienenburg, wie zu einer Berg⸗ und 1 Straße bei Vienenburg mit breiten Riſſen, die durch die N 
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Große Auswahl! Billige Preife Austmlichlich veneriiche, Vlaſen⸗ u. Hautteanthelten 


Blut- und Stuhlganganalgfen auf Syphilis und Tripper ( 
Konſultatton mit Urologen u. Neurologen. N t 
n 


Llcht⸗Helllabinett. Kosmeliſche Hellung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


im 1. Termin am 19. und 20. Mai um 8.30 Uhr früh, 
im 2. Termin am 20. und 21. Juni um 4 Uhr nachm. 
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Sämereien 


Anmeldungen werden täglich iu der Gymnaſialkanzlei von 9—2 Uhr 
entgegengenommen. Mitzubringen find: Tauf⸗ und Impfſchein und 
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